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Merlin, 22. November (Pat). Der Meinungs» 
und “dh zwichen Miniſterialdirektor Dr. Jackomjti 

ta laiſter Steeſemann wurde im Laufe des ganzen 
der zen Tages ſortgeſetzt. Um 7 Uhr abends wurde 
Deu tetrag über Die polniſche Holzausfuhr nach 
Velen tand Paraphiert. Dieſer Vertrag ſetzt das aus 
Stam wach Deutſchland auszuführende Kontingent von 

un m und Bauholz für ein Jahr fell. Der polnische 
te bert wird auf Geund der gegenwärtig verpflich⸗ 
dale Jollfäpe erfolgen. Die polniſche Regierung hat 
age bestimmtes Einfuhrkontingent für gewiſſe 
der 121 Waren nach Polen zugefagt, bie auf ber Liſte 
egen niſch en Rampfverbote ſtehen, die aus ſchließlich 
des Deutſchland gerichtet find. Die Unterzeichnung 
can butrabes erfolgt in den nächſten Tagen in Wars 
Weſanp tend Aubenminifter Zaleſt! und den beutjchen 
L du e® Raufder, Der Bertrag teitt mit dem 

zember in Kraft, 7 
Son ie Beratungen Dr. Jäckowitis mit Minifter 
mann werden morgen ſortgeſetzt werden. 


Beeli 
f n, 22. November (pat). Der heute para⸗ 
fi Verteag über dos 50 beachten polen zuge⸗ 


ö bil Muhekonfingent für Holz ſowie über die Nuf⸗ 


fer polniſcher Einfuhrverbote der foge⸗ 
und 3, Verbotsliſte hat den Charakter eines 
ein Jahr. Diefer Vertrag iſt in ge⸗ 
die Einleitung zur Aufhebung der 
ungen m Rahmen des Bollteieges erlaffenen Fin» 
Anden, as die wirtschaftliche Seite diefes Dertrages 
Bei Rat, ſo wird berfelbe beiden Seiten Vorteile 
Auabelt, 1 enn es ſich um die Feage der Handels bilanz 
Sid die Ar würde durch die zunehmende Holzausfuhr 
Dh, oität der polniſchen Handelebilanz erhöhen, 
ienige deutſchlands ſich verringern würde. 
war man auch deutſcherfeits daran intereſſiert, 


tion, en Holzexport anwachſende Palisitätepofis 
dice Handelsbilany wenigstens teilmeife auszu- 


Han Berlin, 22. November. Die deutſch⸗polniſchen 
Bing gegen verdandlungen haben inſoweit ein Er⸗ 
Aide Patel gt, als auf Grund der Vorbeſprechungen 
5 0 deutf ae Vorſchläge ſchriftlich fixiert haben. 
Ka 90 Memorandum iſt den polniſchen Unter⸗ 
dulden G, Sonnabend abend Überreicht worden; die 

al be den voerſchläge werden in kärzeſter Zeit in 
N Ru, rreicht werden. Schon heute dürfte eine ge⸗ 
auupllerit ius du erwarten fein. Dabei iſt man über 
Solon en ns Auge gefaßten Problemkreis ſchon hin⸗ 
. a: 5 len i f der Kohlen⸗ und 

g olen die Diskuſſion ſchon 

ige wichtige zolltarifariſche Fate gel 19 
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% Vertrag über die polniſche Holzaus fuhr nach Deutſchland paraphiert. 
alen hebt als Gegenleiſtung einige Einfuhrverbote für deutſche Waren auf. 


Amerika liefert kriminelle 
Verbrecher aus. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Geſtern früh wurde in Warſchau zwiſchen Polen 
und den Vertretern der Vereinigten Staaten ein Ver⸗ 
trag Über die Auslieferung krimineller Verbrecher unter⸗ 
Bisher konnten die nach den Vereinigten 
Staaten geflohenen Verbrecher nicht verfolgt werden. 
Amerika höct ſomit auf, das Land der Freiheit zu ſein. 


zeichnet. 


Einziehung der 5⸗Zlotu⸗Staatsſcheine. 


(Bon unferem Korrefpondenten.) 


Die erſte Etappe 
Valuta iſt bereits erfolgt. 
5 Zloty ⸗Staatsſcheine, 
herausgegeben wurden, 


und 50 Groſchen erſetzt werden. 


Die Tſcherwonez⸗Fälſchungen. 


Borlin, 22. November. Der Plan, die 
Siomjafunion durch Fälſchung von euffiihen Bank. 
noten zu Ihädigen, ftammf bon einem in Paris ge- 
bildeten Komitee, das aue Darteetern dar von don 
Sſowizte bortriebenon N ıtionaleogierungen des Kau- 
Balus boftaht. Dieſee Komitea hal ſchon im Jahre 
1925 Bovollmächtigta nach Dautſchland enſſandt. 
Damals wurden Derbindungen mit dom ſatzt barbaf- 
teten De. Mibor, dor Übrigens nicht mit dem Führer 
des Bundes „Obsrland" idantiſch ift, angednüpff, 
Auch mit dem inzwischen beeflorbonen Gensral 
Hoffmann foll man in Darbindung aafeatan fein, 
foener mit ongliihen eteolauminteref- 
lente n, die für finanzielle Urtorftükung der gaupa⸗ 
ſiſchen Befeelungebewogung B dingungen bezüglich 
der Ausbaufung der Baudafiichen Pateolaumprodußlion 
geſtellt haben follen. Darüber foll in London vor- 
handelt worden ſein. Die Oerhandlungen zerſchlugen 
ſich aber, und fo ſoll der Gadanka oniftanden fein, 
durch Tſcherwonsez- Fälſchungen die geiheite bowegung 
zu finanzieren und gleichzeitig die Sjomjstmachihabar 
zu ſchädigen. In der Ausführung wurde Sadathie- 
raſchwili beauftragt. Der barbaftele Dr. Wabor ift 
Chemißer von Beruf und ftammt aue Pirmafens in 
dar Pfalz. Die Fälſchungen wurden entded!, als ein 
De. Becker offenbar gutgläubig die ihm ia die Hand 
geipielten Noten abſeßen wollte. Unler den Oerbaf⸗ 
kelan Befindet ſich auch der frühere Safestär Ra. 
ſputine, der Kaufmann Simonowilſch, und ein 
georgiſcher Prinz, N:for Geiftawi, für den fich 
ſchon die feanzöfifchen Unkerſuchungsbehöedon inter⸗ 
elfiert haben, well ge zu Bigian des Jahres Falſch⸗ 
münzerel betrioban haben ſoll. 


Ruſſiſche Kriegsbefürchtungen. 
Die polniſchelitauiſche Jrage der ſpringende Punkt. 


moskau, 22. November. Die gegenwärtige 
internationale Konſtellation wird hier mit außerordent⸗ 
licher Beſorgnis betrachtet. Das bezieht ſich vor allem 
auf das litaulſch. polniſche verhältnis, das hier ſchon 
ſeit Wochen mit aufrichtiger und immer noch zuneh⸗ 
mender Beſorg nis beobachtet wird, Darüber kann 


kein Zweifel fein, daß gerade in diefen Tagen von 


maßgeblichen Sſowjetkreifen eine Aktion irgendwelcher 
Art gegen Titauen für geradezu wahrſcheinlich gehalten 
wird, weil die eingetretene ſtarke Kälte die grund loſen 
Wege zwiſchen Wilna und Kowno bes 


zur Stabiliſterung der polniſchen 
Es wurde beſchloſſen, die 
die bekanntlich ohne Deckung 
aus dem Verkehr zu ziehen. 
140 Millionen Zloty von der eingezogenen Summe 
ſollen als Banknoten der Bank Polſti herausgegeben 
werden, weitere 140 Millionen ſollen durch Silbermün⸗ 
zen und der Reſt durch Nickelmünzen zu einem Zloty 


fahrbar gemacht hat. Die Gründe für die Befürch⸗ | 


tungen der Sfowjetregierung, daß Polen entfcheidende 
Schritte gegen Litauen plane, find nicht völlig zu 
überblicken. Gegenüber der Oeffentlichkeit werden 
hauptſächlich militäriſche Argumente geltend gemacht, 
gegenüber der hieſigen amerikanischen Preſſe ins beſon⸗ 
dere folgende punkte: die ſtarke e ſch af ⸗ 
tigung der polniſchen Rüftungsindus 
ſtrie, deren fehe niedrig ſtehende Aktien plötzlich 
über pari geftiegen find. dazu kommen die höchſt 
auffallenden Bemühungen des polnifhen 
Befandten in Riga, die litauifhen Emigranten 
zu putſchen in Kowno zu veranlaffen, um einen pol⸗ 
niſchen Koup zu begründen. Die Meldungen hierüber 
find tatſächlich ſpät und lahm dementiert worden. 
Ebenſo hat der polniſche Gefandte in Waſhington 
auf Anfeage der „New Vork Times“ lediglich die 
Teuppenzuſammenziehungen an der litauiſchen Grenze 
beſteitten. Hier hält man es 


ein fait accompii zu ſchaffen, wie auch Wilna ſa wäh⸗ 
rend der Völkerbundstagung genommen worden ſel. 
Die ſchwankende Lage in Kowno gebe jederzeit dem 
unberechenbaren Pilfud)ki” Gelegenheit, einzugreifen. 

Unzweifelhaft beſteht 
austauſch zwiſchen der Sfowjetregierung, welche die 
Cage für fo drohend hält, und der deutschen Regierung, 
und ebenfo gehen bekanntlich vielfach verfhlungene 
Bemühungen dahin, auf der Baſis des Völkerbundes 
die diplomatifhe Internationalifierung des litauiſch⸗ 
polniſchen Konfliktes zu Wege zu bringen, und ſo eine 
Kläeung des unhaltbaren Zuſtandes an den Grenzen 
der drei dominierenden Oſtſtaaten herbeizuführen. Die 
litauiſche Beſchwerde beim Hölkerbune hat hierfür die 
Grundlage gegeben. f 


Die Regierung Wolde maras lenkt ein? 


Riga, 12. November (ATE). „Saunas Klaffie 
nas“ berichtet aus Kowno, daß in Kownoer Regierunas⸗ 
kleiſen große Aenderungen erwartet werden. Die Res 
gierung Woldemaras iſt zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß ſich die internationale Lage insbefondere nach dem 
Enigrantenkongreß in Riga für Litauen bedeutend vers 
ſchlechtert habe, ſo daß man die einzige Rettung in einer 
allgemeinen nationalen Koalition ſieht. 

Während der Verhandlungen Woldemaras mit 
der Gruppe der Lindininkt haben die letzteren ihren 
Beitritt zur Koalition von der Ecfüllung folgender Ber 
dingungen abhängig gemacht: Fleilaſſung von 100 Ans 
hängern dieſer Pırtet, die verhaftet oder ausgewieſen 
worden find, Abſchaffang des Diktaturregimes und 
Anerkennung der Landininki als ſelbſtändige Partei. 


Trotzki am Grabe Joffes. 


Moskau, 22. November. Bei dem Begräbnis 
Joffes ſprach Tſchitſcherin namens des Zentralkomitees 
der Partei und der Siowfetregierung. Et würdigte aufs 
wärmſte die großen dſplomatiſchen Verdienſte Joffes. 
Nach anderen offiziellen Reden ergriff Trotzki das Wort. 
Er ſagte unter großem Beifall der zahlreich anweſenden 
Oppoſitionellen u. a.: „Wir werden wie Joffe 
bis zum bitteren Ende gehen.“ Ebenſo ſprach 
Sinowjew, trotz feines Ausſchlufſes, ftets mit der Wen⸗ 
dung: „Unſere Partei“. 


Sonderaufträge Litwinows für Genf. 


Die aus Mos bau gemeldet wird, hat das Holl⸗ 
Zugskomitoe der Sſowjetunſon dio Bildung der Dale 
dation für die Abrüſtunge konferenz, an deren Sp ße 
babanntlich Litwinow ſtebt, beftätigt. Dio Delzga⸗ 
Dan 9 ei rn 5 a 0 A an 
einfecffen und fi on dort na onf begeben. 
Litwinow gab der Anſicht Ausdruck, daß die ſchwia⸗ 
eigſten poliliſchen Probleme, bor denen die Ab 
rüiſtunge konferenz ftebe, nur Durch die ernſte Zujam- 
menarbeit aller Dölzer gelöſt werden könnten. Wie 
weiter berlautet, wied Litwinow bejondere Holl 
machten für ebontuolle Darbandlungen mit der eng- 
liſchen Dolsgation erhalten, in denen die Feage den 


Au 


Jahrg. 


Konſtant zue 


nicht für ausgeſchloſſen, 
daß Polen ſogar vor der Ratstagung verſuchen werde, 


ein laufender Gedanken» - | 
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Wie derherſtellung der diplomafiichen Beziehungen 
zwiſchen England und der Giowjafunion zu er 
detern wäre. Außerdem wird Luwinow zu Der. 
handlungen mit der Sch w eis, dio das gleiche Sie 
haben, ermächtigt werder. i 


Die nächſten engliſchen Wahlen. 


Rothemere prophezeit für England eine ſozlalilliſche 
Mehrheit. 

In einem am Sonntag veröffentlichten Interview 
ſtellte der engliſche Zeitungs lönig Lord Nothemere 
(deſſen Blätter eine tägliche Auflage von über 10 Mil. 
onen Exemplaren beſitzen), eine ſozialiſtiſche Mehrheit 
bei den nächſten Unterhaus wahlen in Ausſicht. Diele 
Mehrheit ſei unvermeidlich und werde durch die Erwei⸗ 
terung des Wahltechts auf alle Frauen vom 21. Lebens 
jahr an ſowie die damit erfolgende Vermehrung der 
Wählerſchaft um 55 Millionen zur Gewißheit werden. 
Von dieſen 5,5 Millionen neuen Wählern würden 
3 bis 4 Millionen ſoziallfiſch wählen. Aber auch 
ohne dieſe Wahlreſorm lönne die Arbeiterpartei mit 
6 Millionen Wählern und 280 Sitzen im kommenden 
Unterhaus rechnen. 


Der polizeiliche Schutz für die Sſowjet⸗ 
delegation in Genf. 


Paris, 22. November (ATE). Zwiſchen dem 
Polizeidirektor in Genf und einer Delegation der Sſo⸗ 
wjetregierung fand eine Konferenz in Sachen des poli⸗ 

zeilichen Schutzes für die Sſowfetdelegation auf der 
Ubiddungs konferenz fait. Die früheren Delegierten 
Sſow jetrußlands klagten darüber, daß die polizeilichen 
Schutzmaßnahmen wähtend der letzten Konferenz Io 
weitgehend geweſen ſelen, daß ihnen dadurch bie Arbeit 
in Genf erſchwert wurde. 1 NR 
Tſchangkaitſchek greift ein. 
London, 22. November, Tſchangkaitſchek, der 
vor ein paar Tagen aus Japan zurückgekehrt ift, eikläxte 
Preſſevettretern gegenüber, daß er ſich entſchloſſen babe, 
die nationale Revolution im Sinne der großen oſſe 
des chineſiſchen Volkes wieder zu unterstützen. Er hoffe, 
in Kürze wieder Mitglied der Zenttalızelutive der 
Kuominkang zu fein. 


Lord Cuſhendun Nachfolger 
Nobert Cecils. 
0 es wird die engliſche Bölterbundsdelegation anführen. 


London, 22 Nobember (ATE). Lord Cushen⸗ 
vun, fiber Me Neil, wird die englische Delegation in 
allen Sitzungen des Völkerbundes onſühren. Eine 
Ausnahme werden die Sitzungen des Völkerbundsrates 
bilden, in der en Chamberlain die Leitung der engliſchen 
Delegation inne haben wird. Die Einennung Lord 
Tushenduns zum Leiter der engliſchen Delegation zur 
Abrüſtungs konferenz wird feine endgültige Ernennung 
zum Nichfolger Lord Nobert Cecils zur Folge haben. 

Die Beratungen der vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 


Ein Milfionar von chineſiſchen Soldaten 
ermordet. 


London, 22 November (ATE) Wie aus 
Schanghai berichtet wird, haben Soldaten der chineſi · 
chen nationaliſtiſchen Armee den nömiſch katholiſchen 
tommiſſion werden nicht länger als 3 oder 4 Tage Miſſtonar O' Gild dafür eiſch oſſen, daß er auf Verlan⸗ 
bauern. Die Hauptaufgabe der vorbereitenden Kom⸗ gen der Soldaten ſeine Soutane nicht ablegen wollte. 
milfion wird die Ernennung von Unterkommiſſionen g 
ſein, die zur Aufgabe haben werden, die Tagesordnung || 
der im Frbiuar und März kommenden Jahres ſtatt⸗ 
findenden Abrüſtungs konferenz vorzubereiten. 


20 Menſchen von Wölfen zerriſſen. 


Pebing., 22. November. An der chino ſiſch⸗ 
mongoliſchen Grenze wurden mebrere chine ſiſche Dör- 
| fee von Wöſfen, die in einem Rudel bon etwa 200 
Tieren aufteaten, ſchwer hö'mgefucht. 16 Bauen 
und vier Kir der wurden bon den MWölfon sorrifien. 
Deu tan der Raubtiere wurde Militär auf- 
geboten. 


Tumultſzenen in einer Verſammlung 
der ſranzöſiſchen Liga für Menschenrechte 


Paris, 22 November. (ATE). In einer von 
der Liga zum Schutz der Menſchentechte einberufenen 
Veiſammlung kam es zu ernſten Zuſammenſtößen, die 
von jugendlichen Nıtionaliften hervorgeruſen wurden. 
Eine Rede Wokior Baldy’s wurde duich feindliche Aus: 
rufe der Nationaliten unterbrochen, ſo daß Bald ſich 
genötigt ſah, die Rednertribüne zu veiloſſen. Die Mas 
nifeftanten fangen die Marfelaife, währen die an weſen⸗ 
den Sozialiſten die Internationale anſt mmten. Es 
Bildeten ſich zwei ſi c ſeindlich gegenüberſtehende Lager. Es 
tam bald zu einem heftigen Kampf. Im Saale wurden 
ſümtliche Scheiben eingeſchlagen. 


Die Hochzeit der Hohenzollernprinzeſſin. 


Köln, 22, November. Geſtern nachmittag 3 Uhr 
fand die kirchliche Trauung der Prinzeſſin Viktoria zu 
Schaumburg⸗L ppe mit dem Ruſſen Soubloff im Palais 
der Ptinzeſſin in Bonn ſtatt. Die Trouung vollzog 
der ruſſiſche Propſt Adamantow aus Wies baden. Die 
Trauung, zu der ungefähr 40 Berfonen geladen waren, 
ſpielte ſich in den üblichen Zeremonien des ruſſiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Ritus ab. Von den Verwandten der Braut 
war niemand eiſchienen; dagegen war die Mutter von 
al, die in Schweden ihren Aufenhalt hat, an» 
weſend. 


Die deutſche Sprache im Elfaß. 


1 a En 9 05 . e elſoß- lolh· - 
kingſſchen geordnelen haben in der Kammer enen 2 
Roiolulioneantrag eingebracht, in dem fie eine Ab- Tagesneuigkeiten. 
änderung des Prifjigelches in der Woiſe berlangon, ö i 
daß die in deulſcher Sproche erscheinenden alfoß- | ; „, Zulammenſchluß ber Handwerker,. In den 
lolheingiſchen S. tungen nicht mehr als Blätter ſrem. letzen Tagen fanden, einige Konferenzen der Hand: 
der Sprache bebandelt werden. werker ftatt, in der die Frage eines Zuſammenſchluſſes 
allet Handwerker der Woſewodſchaſt Lodz beſpiochen 
wurde. Am 15. Dezember findet eine Zuſammenkunft 
von Vernetern der Handwerker aus veiſchledenen 
Städten ſtatt, in der endgültige Beſchlüſſe gefaßt wer⸗ 
den ſollen. (E) N | 
Die Lage der Mrbeiterfaft. Die Enquetes 
Kommiſſion, die die Herſtellungskoſten in der Textil⸗ 
induſtrie prüfte, iſt wieder in Lodz eingetroffen, um 
die Arbeits⸗ und Lebensverhältniſſe der Aibeiter zu 
ſtudieren. Sie beſuchte einige Fabiiken und iat in uns 
mittelbaren Kontakt mit den Aubeitern der veiſchlede⸗ 
nen Branchen Die Beobachtungen werden der Kom⸗ 
miſſion als Material für ihren Geſamtbericht über die 
Lodzer Induſtrie dienen. (E) 1 
Kontrollverſammlusgen der Reſerviſten. 
Morgen, Donnerstag, haben fi die  Rejeroiiten 
(Kategorie A, C und C |) des Jahrganges 1891 
zu Kontrollverſammlungen zu ſtellen. Es haben ſich 
die Reſeroiſten, die in den Kommiſſariaten 2, 3, 5, 8, 
9 und 11 wohnen, zu ſtellen: im Lokale, Konſtantynow⸗ 
ſta 62. Die Reſerviſten aus dem 1., 4., 6. 7., 10., 12, 13. 
und 14 Kommiſſariat im Lokale, Konſtantynowſta 81 
(Kaſerne). Die Kontrollverſammlungen beginnen Punkt 
9 Uhr. Das Militärbüchlein ſowie die Mobiliſierungs⸗ 
karte find mitzubringen. A I 
Neaiſtrierung des Jahr ganges 1907, 1906 
und 1908. Die Einſchreibung der Männer des Jahr ⸗ 
ganges 1907 ſowie derjenigen det Jahrgänge 1906 und 
1905, die ſich bisher aus irgendwelchen Gründen zur 
Einſchteibung nicht geſtellt haben, dauert fort. Es 
haben ſich alle obengenannten Jahrgängen ange hötenden 
Männet zu melden, die in Lodz ſtändig wohnhaft ſind, 
ſowie auch diejenigen, die ohne ſtändigen Wohnſitz ſind 
und vorübergehend in Lodz wohnen. Morgen haben 
ſich die im Bereiche des 4. Polize kommiſſariats wohn⸗ 
baften Männer des Jahtganges 1907 zu melden, deten 
Namen mit den Buchſtaben A bis E. beginnen. Die 
Einſchreibung findet im Lokale Traugutta 10 von 8 Uhr 


Selbstmord des ſchwediſchen Konſuls 
in Paris. 


Paris, 22. November (ATE). Der ſchwediſche 
Konſul in Paris Harold Giebſt begirg Selbstmord, 
nachdem er vorerſt feine Gattin, die eine bekannte Lites 
zatin war und ſich großer Popularität in den auslän- 
re Jouinaliſtenkteiſen in Paris erfreute, getötet 
alte. 8 


Immer noch italieniſche Kundgebungen 
d Ä gegen Südfſlawien. 


Rom, 22. November. In Genua, Mailand, 
Turin, Neapel und in ſaſt allen anderen italienischen 
Städten ereigneten ſich weitere Protefilundgebungen 
gegen Südſlawien. Ueberall ziteten die faſchiſtiſchen 
Sektetäte die Mahnung an die Demonftranten, Old. 
nung zu halten und dem Winke des Duce blindlings 
zu gehorchen. 


Zum Rücktritt der belgiſchen Regierung. 
5 Jaspar mit der Neubildung betraut. 


Brüſſel, 22 November (ATE). König Albert 
hat die Dimilfion des Kabinetts angenommen und den 
bis hetigen Minifterpräfidenten Jaspar mit der Bildung 
des neuen Kabinetts betraut. Jae par hat ſich bis 
Mittwoch Bedenkzeit erbeten, da er fi in der Zwiſchen⸗ 
zeit mit den politiſchen Parteien vernändigen will. Es 
beſteht die Möglichkeit der Bildung einer Koalitions» 
regierung der Katholiſchen Liberalen und Chriſtlichen 
Demokraten ohne Beteiligung der Sozial ſten. Aufgabe 
dieſer Regierung würde die Erledigung der laufenden 
politiſchen Fagen bis zu den Neuwahlen im Frühjahr 
nächſten Jahtes fein. 


die Lebene mittel und Texlilgroppe die größte © 


Zucker um 3302000 Goldfanten, 
1735000 Goldfranken, 


10 
hat ſich auch die Aus fuhr von lebenden Tieren, 1 
ders von 


Dieſe Steigerung iſt hauplſächlich darauf er 


' Kategorie auszufaufen, muß ein diesbezüglichen 
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früh bis 1.30 Uhr nachmittags ſtatt. Säumige können 91 
einer Strafe bis 500 Zloty oder bis 6 Wochen Alte 
teſp. beiden Strafen zuſammen belegt werden. 


Polens Außenhandel im Ottober 1927, fut 
vorläufigen Berechnungen des Stanſtiſchen Haupieflin, 
ſtellt fid die Handels bilanz für Otioher 1927 mie OR 
dar: Eingefübit wurden insgeſamt 383439 t im Ds 
von 260 181 (00 Z1., ausgeführt wurden 19932611 t 
Werte von 237 103 000 31, in Goldfranten umgeree 
beträgt der Weit der Einfuhr 151 149000 Goldltane 
und der Wert der Ausfuhr 137742000 Gold 
Das Balfioum der Hındelebilang beträgt alſo 23 075 A 
Golpzlotn oder 13407 000 Golpfranten. Der ae 
handels Umſatz nimmt alſo in den letzten Mone 
ſtändig zu, denn im Vergleich zu den Ergebnſſen m 
Monat September hat ſich der Wert ber Einſuhr u 
24055000 Goldfranten und der Wert der Aus ſugt hat 
18635000 Goldſtanken eihöht. Bei der Eimſechl e 
rung aufzumeifn. Im einzelnen iſt die Einſuht 10 
Weizen um 2433000 Goldzloiy, von Speſſe⸗ 1 
Tierfetten um 2449000 Goldfranken geftiegen. um 
Texten iſt die ſtärtſte Steigerung bei Baumwolle 5 
3589000 Goldgloly und bei Wolle und Kane 
um 2136000 Goldzloty zu verzeichnen. Von ande 
Gruppen iſt noch die Steigerung des Einſuhtpe, 


von Schrot um 1018000 Goltzloty ſowie vie len 


rung der Einfuhr von Metallwaren, Maſcht end 5 
Apparaten, elektrotechniſchem Material und organ 
Chemikalien zu erwähnen. Bei der Ausfuhr bein 
die Lebensmittelgruppe um 5518000 Golofranftt 
höht. Zu ern äbnen iſt davon die Steigerung der 
fuhr von Kartoffeln um 2363000 Goldirantel 7, 
Stäke und Kariofi.Ifloden um 1819000 Goldftee 
von Hülſenfüchten um 2078000 Fon un 

von Hopfen on 
| während die Ausſuht ir 
Eiern um 4048 000 Goldiranten und von Futte 6 
um 1848000 Goldfranken zurückgegangen iſt. 


Schweinen um 3723000 Goldfrankeſ ct 
größert. Die anderen Landmurbafisgri ppen, w. ir | 
und Saaten haben unveränderte Ergebnifje zu Pf . 
nen. Beſonders zu erwähnen iſt noch die Kor ft | 
fuhıfteigerung für Kohle um 4764000 Gone 


daß bel der Ausarbeitung der ‚Bilanz für ©t 
aus techniſchen Gründen das Geſamtmaterial T 


fate 
rückſichtigt werden konnte, ſo daß es bei det De 


jet 
er loſache 
Monate follen verschiedenen kleinen Lanp wü fen 


HSandels patente. 
31. Dezember die Handels patente für das 


Jaun 
auszufaufen. Wer beabſichiſgt, ein Raten NK 


ch 


bis ſpäteſtens zum 11. Dezember an das zn al“ 
Eteueramt iſchten, das das Geſuch an die ins 
mer weiterleitet. (b) 4 go 
Verbot des „Kettenhandels.“ Auch N, au 
befand ſich vor einiger Zeit ein Unternehmen, h. mo 
dem Syſtem des „Rettenhandels“ beruhte, d. Inde 
erhielt zu ganz geringem Preiſe Anzugſtoffe un 
Waren, wenn man dem Unternehmen in beſtim 


verboten. 62 
Trauung. Morgen, Donnerstag, um Nen 
abends, findet in der St. Johannis kirche die an A, 
des Malermeiſters Herrn Heinrich Groß mit June 
König geb. Götz, Tochter des hieſigen Baß ü 
Hetin Joſef Götz und deſſen Gattin Emilie ge Mili 
ſtatt. Der Bräutigam iſt langjähriges eifrigen und 
des Lodzer Männergeſangvereins „Concordia geol“ 
Braut das ſelbe im Kirchengeſangberein „ 
Glückauf dem jungen Paare! RR 

Zum Lodzer Schulfurator wurde, meh, 
der bisherige Schulkurator von Wilna. Noni N) 
nannt. Der bisherige Kurator Owinſki iſt 
in den Ruheſtand verſetzt worden. if? 

Die Dimilfion des Regierungsfonr st 1 
Jzuelt unterzeichnet. Wie uns unſer pie Ahe 5 
Korteſpondent mitteilt, it das Dekret über 270 
fung des Regierungs komm ſſars von 1 1b 
geſtern unterzeichnet worden. Das Dei Kochſol 
nächſten „Monitor Polſki“ erſcheinen. Sein 
iſt noch nicht auserſehen. 

Vortrag im Chr. Commis wer ag Ahr abe ‚ie 
Donnerstag, den 24. November, um Punkt sc 
hält im Saale des Commisvereins. an der eine 
Allee 21 Herr Sejmabgeordneter A. Uita eigene 
trag über die fulturelle Autonomie. Di 10 Fre 
mitglieder mit ihren Angehörigen lomie 
Gönner des Vereins ſind zu dieſem 
herzlich eingeladen. 
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| könne Die Aufgaben der deutſchen Werktätigen Programm müſſen wir jetzt den Inhalt geben, den Die befreite Nacktſchönheit. Unter dieſem 
ochen in den Selbſtverwaltungen. einzelnen Beſtimmungen desſelben die Interpretierung | Titel findet am Mutwoch, den 30. November, in der 
en. a und bei der praktiſchen Arbeit die einheitliche Linie. Philharmonie ein Abend des berühmten Wiener Balletts 
1927. Nach ur erſten Konferenz der Kommunalvertreter Die erſte Selbſtverwaltungskonferenz wird heute Bodenwieſer ſtatt, den wir in der vergangenen Saifon 
auplemtes der D. S. A. P.). die Richtlinie zu beſchließen haben. Ferner hat die Gelegenheit hatten, kennen zu lernen. Die ganze euto⸗ 
27 wie ſolg In ſeinem Referat führte Stv. Kuk u. a. aus: Konferenz eine Körperſchaft zu wählen, die helfend mit | päiſche Preſſe drückt ſich über dies Ballett mit großer 
im 1 1 Heute ſteht unſere Partei nicht mehr ſchwach, ohne Rat eingreift, wo Lücken entſtehen könnten. Anerkennung aus und überall, wo es auftritt, find die 
993 261 1 t Einfluß da. Heute haben wir in vielen Selbſtver⸗ Weil wir heute zu den wichtigſten Fragen, aljo | Konzertſäle bis auf den letzten Platz ausverkauft. Das 
umgere 15 wallungen die Möglichkeit, unſere Stimme für die Ver: nicht zu Speztalfragen allein Stellung nehmen müſſen] Programm in Ausführung des ganzen Enſembles iſt 
Goldſtank wutlichung unferer gerechten Forderungen zu erheben. | und dieſer wichtigen Fragen es eine ganze Menge gibt. folgendes: Feſtlicher Einzug von Bontkiewicz, Malzer 


ſo wollen wir, indem wir die Tätigkeit in einige 
Reſſorts einteilen, die einzelnen davon beſprechen und 
dazu Entſchließungen faſſen. 


von Chopin, Strömung und Gegenftiömung: a) Myſtik 
des Oſtens: Das Mangobaumwunder, b) Typiſierung 


% in einigen Selbſtoerwaltungen lage vor uns die 
des Weſtens: Das Fordſyßem, c) Negroider Eii fluß. 


o 29 On, gufgabe, pratuiſche und ſchöpferiſche Arbeit zu leiſten. 
N dieſen Städten haben wir vor der Wählerſchaft den 


n Monti weis zu erbringen, daß wir zu arbeiten verſtehen Wir wollen bei den Einnahmen beginnen. Die | Volkslieder: a) Tanz der Steppe, b) Polniſches Lied: 
nebniflen m 00 daß nur wir, als die Vertreter des werktätigen | Steuern find die Haupteinnahmen der Gelbjtver- | „Der fäumige Freier“ oder „Die Qual der Wahl“. 
Einfuhr # lkes, die Führung der Stadtwirtſchaft zum Nutzen der | waltungen. Wir haben das Steuerſyſtem noch nicht Ein Tanzſpiel aus hiſtoriſcher Perſpekulve zu erleben 
Aus ſuht hat Algemeinpeit leiten dürfen. vollſtändig geregelt. Die Haupteinnahmen fließen aber | von Gertrud Bodenwieſer, Mufit von A. W. Mozart. 
Einen, 6 Die Parteien der Sozialdemokratie haben heute] aus Steuern ein, die in einem ſtaatlichen Nahmengejeg | Perſonen: Amor, die blonde Schöne, die ſchwarze 
öpte Sten “teils zahlreiche Beiſpiele, Vorbilde, wie die Stadt- verankert find, alſo dem Willen auf Aenderung durch Schöne, Dienerin, der Freier, der blonde Page, der 
Einſuht nd würtſchaft zu führen ſei. Viele Städte in Deutſchland, die Kommunalverwaltung nicht unterliegen. Die wenig: ſchwarze Page. Und zum Schluß werden zwei Grotesken 
Speiſe⸗ got denen die Sozialdemokratie die Mehrheit beſitzt, ſten Steuern unterliegen dem Beſtimmungsrecht der ausgeführt: Burletta v. Strawinſti und Charleſton⸗ 
ieee um Alben 10 geneigt, daß die in der Richtung unſerer ae 15 aht Se, N 15 8 parodie. 

umwolle n ee und Kultur geführte Stadtwirtſchaft geradezu | natüt e Zahlungsfähigkeit des Beſteuerten in 

Konnten, Winzende Rejuttate 8 0 hat. Wenn ir aber Wien Betracht zu ziehen. Gtaffelungen find einzufüßten je Es Ion anne Her del Sin 
Von anden, lohnen, jo hat man — allerdings in bereits achtjähriger nach der Vermögenslage des Steuerzahlers. Dabei mann, der in Deulſchland als Redner und Schufiſteller 
nu sun Kquenter Arbeit — dort Gewaltiges geſchaffen. Die | find die indirekten Steuern zu bekämpfen, als ein ſich feinen „Platz an der Sonne“ längft errungen hat 
| die Steig der lichen Kreiſe verſuchen immer wieder die Erfolge | Anrecht, welches die wlitſchaſtlic Amen, alſo die in Lodz zum letzten Male ſprach Ainumerpan ſetzt 
chen i 0 iener Stadtverwaltung herabzuſetzen. Letztens] Zahlungsunfähigen trifft. Der Begriff „indirekte Steuern“ | für turge geit wieder nach Lodz gekommen und hält am 
ö organ! yaben die Chriſtlichſozialen die Behauptung aufgeſtellt, iſt in vielen Fällen problemauſch. Wenn z. B. eine heuti 5 Miltwoch im Saale dar Philbarmonte An 
‚fur hal ah die Wiener Baumethoden falſch ſeien, denn der] Selbſtverwaltung eine Steuer von in der Stadt ein⸗ 830 Ahe Abends ene ein ien Böen 
front Jer Häuſerbau jet Stückwerk, welches nach kurzer | treffenden Ladungen, alſo eine Güterjteuer erhebt, ſo iſt über das Thema tens der Ehe“. , Thema wie 
ng det por zuſammenbrechen muß. Die bürgerliche Preſſe der | man, oberflächlich genommen, gewillt, dieſe Steuer als | Redner find gleich intereſſant. Die deutſche Preſſe ft 


0 


handen Welt, auch bei uns in Lodz, hat dieſe Be: 

Plung mit Freude aufgegriffen, um gegen die So: 
aal überhaupt Front zu machen. Die Oeſter⸗ 
am parierten dieſe Angriffe nicht durch Gegenbe⸗ 
Manger Sie luden nach Wien Architekten von 
es kuf ein und unterwarfen dieſen die Konttollierung 
das von der Wiener Kommunalverwaltung Geleiſteten. 
Iokay gebnis der Unterſuchung ſtrafte die Chriſtlich⸗ 

en. Ihre Behauptungen ſtellten ſich als pure 
en heraus, berechnet auf die Naivität der Wähler⸗ 
Beben. Die ſoztaldemokratiſchen Zeitungen haben die 
der tungen der Chriſtlichſozialen berſchtigt, die bür⸗ 
a“ Preſſe hat dies nicht, denn fie ſteht immer auf 
bew tandpunft, daß, wenn man jemanden mit Schmutz 
ft, etwas Schmutz an ihm hängen bleibt. 


indirekte Steuer zu bekämpfen. Es ſtimmt, daß dieſe 
Steuer inditekt iſt. 
bekämpfen, ſo geht es uns doch um den Schutz des 


Aber, wenn wir indirekte Steuern 


Armen. Schützen wir den Armen aber tatſächlich, wenn 
wir die Steuer nicht einführen? Ich glaube, daß wir 
dadurch beſtenfalls dem Kaufmann ein Argument vor 
wegnehmen, welches ſeine Wucherabſichten beſchönigen 
könnte. Denn wir haben noch keine Garantie dafür, 
daß, wenn wir die Güterladungen nicht beſteuern, der 
Kaufmann ſich mit einem angemeſſenen Gewinn begnügt. 
Solange wit nicht Preis: und Produktionskoſtenprü⸗ 
fungsſtellen haben, die genau die Preiſe für die Artikel 
des erſten Bedarfs feſtſetzen, fo lange kann der Kauf: 
mann beliebige Preiſe erheben, ob die Ladung der Ware 
beſteuert wurde oder nicht. Damit ſei allerdings nicht 


des Lobes voll über Zimmermanns feſſelnde, tempera⸗ 
mentvolle Vortragskunſt und über die Art, wie er den 
gewählten Gegenſtand behandelt. Den Lodzer Deutſchen 
ſteht alſo morgen ein ſeltener Genuß bevor, und es 
ſteht feſt, daß ſich viele, viele Leute einfinden werden, 
um Heinrich Zimmermann zu höten. 


Sportneuigkeiten. 


Balczemfti, der bekannte Stürmer des Touring ⸗ 
Club erhielt, wegen unſportlichen Benehmens, Freigabe. 
Einen Weltrekord im Schwimmen! Arne 
Borg ſtellte vor kurzem in Stockholm einen neuen Welt⸗ 


Aber nicht nur Wien zeigte die prächtigen Refultate. | den indirekten Steuern das Wort geſprochen, aber Hin. rekord über 300 Yards auf. Er durchſchwamm die 
der 10 der Nähe von Lodz 2 in all 1191 pol: | weiſen möchte ich darauf, daß der Begriff „indirekte Strecke 10 3,09 295 Er verbeſlerte feinen bis⸗ 
nl che und jüdiſche Sozialiſten für den Ausbau der Steuer“ genau genommen werden muß. (Schluß folgt.) | herigen Rekord, der 3,15 lautete, um 6 Sekunden. 
sie Stadt, für die ſoziale Fiore a für die Geſundheit — — Cook —Bertazolo uneniſchleden. Im Mai⸗ 

El et Beni 8 e 2 0 PN a 8 
, e bee ee Kunſt. ge Sn Aare 
fh g, aus bahnbrechend. Das 3. ſinſoniſche Frühtonzert unter Leis Schwergewichtsmeiſter Bertazolo und dem auch in 
f. 0 dings 15 — die deutſchen Werktätigen — werden aller: | tung von Iguac Neumark. Der bekannte Kapell,] Deutſchland beſtens bekannten Auſtralier Georges Cook 
alt 00 9 0 e in die Lage kommen, ſelbſt zu beſtimmen, da meiſter Ignacy Neumark kommt nach Lodz und wird | vor ſich. Das auf 15 Runden angeſetzte Treffen wurde 
500 n e find, a die Vertreter einer nationalen Minderheit] das 3. finfoniihe Frühkonzert des Philharmoniſchen Bae gegeben. 7555 nie ſich auch hier 
det fiche füligen er in der Zufammenarbeit mit dem werk: Occheſters dirigteren, welches om kommenden Sonntag, wieder als ein äußerſt geriſſener Ringſtratege. 
win len dazu belnniſchen und jüdiſchen Volke können wir viel | den 27. November, um 12 Uhr mittags, ſtattfin den Um die Schachweltmelſterſchaft. Einer letzten 
tete f Leſſtungen en, daß auch in unſeren Städten ſchöne wird. Für das Bıogramm find folgende Werke vorge⸗] Meldung aus Neuyolk zufolge, wurde die 31. Partie 
jun, an vollbracht werden. ſehen: Weber: Ouverture zu Op. „Freiſchütz“, Mozart: | um die Schachweltmeiſterſchaſt zwiſchen Capablanca und 
id ! 105 Sbſtveſen Führer für unfere praktiſche Arbeit in den | Eine kleine Nachtmuſik wie auch die herrliche Sinfonie Aljechin nach dem 40. Zuge abgebrochen. Der Kampf 
1 J * erwaltungen iſt unſer Prateiprogramm. Dieſem ! von Doorak u. d. T.: „Die neue Welt“. ſteht nach wie vor 4:3 für Aljechin. 
n n Geſu em ee —— — uhnisne . A he TE DEE DEREN — .... . . 0 NEETRENSEENTE EEE 
e und blau war — verſtellte er ſich, ſo gut er es noch ver⸗ 1 ber Lehen nen Berichien u 845 d a Stich 
Di mochte. N erz. r wo ot zu ihren Füßen niederfallen. 
e Fin ni „Warum kommſt du heute fo früh?“ fragte er. wußte nicht, was er ſagen ſollte. Aber plötzlich raffte er ſich 
18 ao bier muß etwas dringend mit Chanele beſprechen. Iſt ſie e 1 ales der Ponte kregblen ee be 
Auch in ROMAN VON SCHALOM A Bo Toll fie denn fonft fein?“ erwiderte der Onkel | wilt. werde ich mich ſelbſt angeben! Soll ih es kun, 
zen, das us 75 M Sch mit einem Lächeln und rief ins Nebenaimmer: „Chanele, | Chanele?“ > NER . 
le, d. handch „Ach, mein G 28 1 a Chanele, ſieh nur, was für ein unerwarteter Gaſt gekom⸗ Chanele geriet für einen kutzen Augenblick in Verwir⸗ 
und an Drojihte und nr 15 0 ade dich! Nimm eine e 0 i e SUN RUE, bald fand fie ihre Geiſtesgegenwart wieder und 
einge 5 5 da wie möglich die Stab erkaffen. . Moltke gekommen war, wollte ie gar nicht zu ihm 1 „Wozu? Nein, tu das nicht! Wer braucht es zu wiſſen?“ 
ite. W. die willſt mich Fan der Haie! Jetzt verſteh ich dich! Du gehen. ah: „Ach, Chanele!“ ſchrie er auf und Tränen ſprangen ihm 
die an Du brauchſt kein ee trennen? Ich ſoll mit dir fliehen? „Sie gieht ſich um, ſie wird gleich kommen! Warte noch | aus den Augen. Und er warf ſich vor ihr zu Boden und be⸗ 
| Nun soft Gefällt dir den Wort mehr zu ſagen, jetzt weiß ich alles!] ein Weilchen, ich bin ſoſort wieder da!“ ſagte der Onkel. | gann ihre Füße au küſſen. 
n. 1 Su „Mottke u Chwoſtow nicht mehr?“ Lea, Lea, bring mal ein Gläschen Tee, ſieh, was für ein Chanele war ratlos. Sie ſtreichelte ihm den Kopf. Der 
hohe 0 zu verlieren. des Himmels willen! Es iſt keine Zeit mehr | Gaſt gekommen iſt!“ rief er ſeiner Frau in die Küche zu, und [ Burſche aber ergriff ihre Hand und küßte fie inbrünſtig und 


verließ das Zimmer. 


ſah ſie mit flehenden Blicken eines treuen Hundes an un! 


90 ſelbſt auch! Ehwoſtow weiß alles Mottke blieb allein im Eßzimmer. Er war voller Anaft fragte: 
um ont Schwe ihm. alles erzählt! ...“ und Unruhe. Dann trat er an die Tür der Stube, in der ſich „Chanele, wirſt du mich heiraten?“ - 
die ai Straße J dest du? Sonſt ohrfeige ich dich auf offener | Chanele umkleidete, und rief ihr zu: Ehanele antwortete nicht. Sie weinte. 
it Fra ſſter⸗ ahren, ob ak jetzt ſofort zu Chanele und werde dort „Chanele, Chanele, biſt du bald fertig?“ „Warum weinſt du. Chanele? Weine nicht, das Herz 
Baume ü „Was tuſt one geſagt hat!“ „Sofort!“ antwortete Chanele nebenan und zog dag | bricht mir im Leibe. Weine nicht, ich bitte dich darum!“ 
b. N Mi „Macht nichts! Bei Chanele erwartet dich die Polizei!“ [Umkleiden in die Länge. „Warum biſt du heute jo früh „Gut, ich weine nicht mehr ...“ erwiderte Chanele und 
e ge Mug Polizei altsllef ! ee Ehanele will, daß ich mich der gekommen? Iſt etwas geſchehen?“ fragte fie nach einer | wiſchte ſich die Tränen aus den Augen. 
iges nd? Angſt. a bi aun tue ich es eben! Ich habe keine [ Weile weiter. „Sage mir, Chanele. willſt du mich noch heiraten? Hab' 
dia“ un überhaupt 1 9 7 mich nicht verraten haft, dann hat es „Nein, es iſt nichts geſchehen, ich will dir nur etwas | keine Anaſt, ich werde dir nichts tun! Ich werde kein Wort 
8 Aeol a laffen! Ich bitt 81 getan! Und Chanele ſollſt du in Ruhe] ſagen.“ ſagen und fortgehen!“ 
5 er Stelle der dich darum, verſtehſt du, ſonſt wird dich auf Aber allzu lange konnte ſie auch nicht im Nebenzimmer „Das wäre wohl das beſte ...“ murmelte das Mädchen 
pg Droſchke 5 holen! Holla, Kutſcher““ rief er eine ſitzen und ſchließlich mußte fie zu ihm hinausgehen. Sie war wie für ſich. „Gehen Sie ſchnell fort, gehen Stel“ 
de ende e o willst zn hin sr erſchrocken und blaß, und ihre Hände zitterten. Mottke erſchrak und ſah Chanele mit ſeinen großen 
yntew c u 8 12 Das geht dich e 170 „Mein Gott, du haſt mich durch dein frühes Kommen | Augen an, in denen nur noch Furcht und Verzweiflung 
petamf 50 mich, wenn d 5 Ir 15 55 Fan du zu Chwoſtow — ver⸗ſo erſchreckt .. Unerwartet ... Was iſt denn geſchehen?“] lagen. Das Mädchen geriet in Anaſt, ihr Herz bebte, fie 
dat! Sieh nur 1 Üſt! .. . Was fie für Liſten erſonnen „Nichts, Chanele!“ erwiderte Mottke und begann vor | jenfte den Blick, ſchämte ſich ihrer eigenen Lüge und 
ner Chanele trennen an 1 welchen Drohungen fie mich von] Freude, die ihm ihr Anblick bereitete, zu lächeln. „Warum ſtammelte: 
f mm! 11 6 Es half nichts ur Kutſcher, nach der Pfauenſtraße!“ biſt du ſo erſchrocken?“ „Wo wollen Sie denn jetzt hin! Ihr Schickſal iſt doch 
! WWalſahe 10 ning des Sauſes in z ihm Marn den Weg verſtellte, ſich im Als Chanele bemerkte, daß Mottke noch nichts wußte. ge⸗ Da“ 
Abe, An ihn anflehte 2 Pfauenſtraße zu feinen Füßen warf | wann fie ihre Ruhe wieder und ſagte: Aber fie ſprach den Satz nicht zu Ende und brach ihn ah 
die 30 t ihr gleich, 85 und Jen eigenes Leben zu retten und „Nun, man erwartet einen Menſchen nicht und da kommt | vor Scham und Schreck errötend. 
Lodz, 5 im ihm er wohin ſollte 125 U ehen, i er mit einemmal angelaufen! ... Wieſo iſt denn nichts ges „Ehanele! Mutter!“ ſchrie Mottke auf, vergrub ſeln 
et wit age ſtie die Welt, was war 1255 Ehanele fliehen? Was war ſchehen? Da muß doch etwas geſchehen fein!“ Geſicht in den Falten ihre Rocks, ſchmiegte ſich an ihre 
Nachf. Marn von ſich Yan das Lehen ohne Ghanele? Er Mottke ſagte ſich. daß ihre Unruhe durch feine geſtrige [Beine und begann wie ein kleines Kind laut, ganz laut zu 
in mic Ich habe keine Anal ſte und ſchrie fie an: Beichte hervorgerufen fein mußte und machte ich ſelbſt für | ſchluchzen. — — -— -— —- -— - . — 
B auge m der Bolizei ausfiel, Ich gehe jetzt zu ihr! Wenn fie | die Angſt verantwortlich, in die er fie verſetzt hatte. Er Als die Polizei ins Haus kam (wofür Chaneles Onkel 
> M / wurdeim Onkel, in deten will. mag ſie es ruhig tun!“ nahm ihre kühle Hand, und fie ließ es erbebend zu. Dann | Sorge getragen hatt), fand fie Mottke in derſelben Lage vor 
Uhr abe bern, Moltke fo oma. fich Chanele aufhielt,] ſtreichelte er ihr Haar und fragte fie: Chaneles Füßen vor. Er machte keinen Fluchtverſuch, er 
) bsc BR seingeweißt war 2 U Der Onkel, der „Chanele Hast du noch von geſtern her Angſt? Chanele, | löſte fein Geſicht aus den Falten ihres Rocks und ſaß ſich 
r K. en daß, Aber „one Vorbereitungen zu gm men mit Chanzles fan es mir — ich will alles wiſen! Paßt es dir nicht mehr, | erfimumt und neugierig um. Sein Blick ſtreiſte bald die 
; einge e exit Ra glanßte, daß Moltke A en Seiinahme getroffen. daß dn mit mir verlobt biſt? Sag' es mir, ich will dir nichts | Vokiziſten, bald Chanele, die bereits im Schutz ihrer Eltern 
eich: € 11 mn 48 8 g f kommen würde Bar SE Ss ft > 1 nden wie du willſt, bis deine 1 Bene Fr und ſeine großen. klaren, kindlicher 
1 9 Haus ſchon frü derten banele ſollte, Ian | 2 geſchwun a Augen jahen um ſich a i 5 
Iren Dan wartende Nolte Ka und ſtatt ihrer ſollte „Ich babe keine Angſt vor dir. Warum ſollte ich auch?“ Keller in Feigels Set n maß u ö 
ort ſand en ſich bh erblickte. « en Als der Onkel aber Und plötzlich barg das Mädchen ihr Geſicht in beide | den Stoffetzen in den Mund ſteckte. er aber ſich darübe⸗ 


riet er in Verwirrung Indeſſen 


dal 
d wieber und — da er für ſein Leben zitterte 


Hände und brach in Schluchzen aus. 
„Mein, Gott, iſt das alles wahr?“ fragte ſte. 


850 warum man ihm die Mutterbruſt genomme 
(RR 


Ende 5 


— 


Bei farbigen Wüftenkindern, 


Der Kamelhandel. — Was die Frauen erzählen, 


Im Beduinenlager. 


„Achmed, wir benötigen für die morgige Reiſe einen 
Waffervorrat für etwa drei Tagreiſen. Verſorge dies heute 
abend noch in Schläuche, vergeſſe aber nicht das Futter für 

unſer Dromedar!“ 

„Efendi (Herr), es iſt alles beſorgt, weiß ich doch, daß wir 
wieder eine kühne Wanderung vor uns haben! Auch gab 

g uns der Scheich, unſer Gaſtgeber, einen Korb getrockneter 
Datteln mit, welche uns ſicher gut munden werden.“ 

Wir befanden uns als Gaſt im Lager des Beduinenſtam⸗ 
mes Bent Afif, welcher aus verjprengten Reſten des im 
Jemengebiet im innerſten Arabien anſäſſigen Hauptſtammes 
beſteht. Die Beni Afif find Schiiten und erkennen das Vor⸗ 
recht Alis auf das Kalifat Abu⸗Bekr, Omar und Ottmann 
an. Sie find große Chriſtenfeinde, nur durch Achmed, wel⸗ 
cher mich bereits auf verſchiedenen Reiſen durch Alien und 

„Afrika begleitete, war es uns MORD: die Baftfreundfchaft 
dieſer jo gefürchteten Chriſtenfeinde zu erlangen. Achmed 
ſprach als Dragoman (Fremdenführer) außer Deutſch noch 
einige euxopälſche Sprachen, zudem, was für mich ſehr wich⸗ 
tig war, die Dlalekte der Nomadenſtämme. Durch dies war 
mir die Möglichkeit geboten, 


Zentralarabien eingehend zu 
beſichtigen. 


Es war Abend, ich ſaß vor dem Gaſtzelte. Achmed bes 
ſchäftigte ſich rege mit dem Packen. Zwiſchen den ſonnigen 
Bergen, in der Nühe des Meerbuſens von Akaba, lag die 
Zeltanſiedlung der Bent Afif. Der dumpfe Rauch, der über 
dem Zeltdorſe lag, zeugte von der Zubereitung des Abend⸗ 
eſſens. Von meinem Zelte aus, welches der Mittelpunkt 
des Dorſes war, ſah ich die Frauen emſig bei den Feuern 
befchäftigt, ſah die dunkelſarbigen Wüſtenkinder beim Spiel 
mit wilden Hunden, die Männer beim Handel mit befreun⸗ 
deten Nomaden. 

Ich war eben dabei, einen Ritt um das Lager zu machen, 
als der Scheich, ein noch jüngerer, ſtolzer Araber, auf mich 
zukam, und ſprach: 

„Sidi (Herr), ich ſehe, du langweilſt dich; willſt du nicht 
mit mir kommen und 

den Handel mit einem unſerer Nachbarſlümme 
anſehen?“ 

Er nahm mich bei der Hand und führte mich der Handels⸗ 
zentrale zu. Bald war ich mitten in der Menge und ſah 
etwa fünfzig wilde verwegene Geſtalten. Der Haudel drehte 
ſich um zwei noch jüngere Kamele, die mein Gaſtgeber er⸗ 
werben wollte. Am Boden, neben dem Scheich, nahm ich 
Platz, und war bald Zeuge dieſes hochintereſſanten Scha⸗ 
cherus, Da ich die Sprache nur wenig beherrſchte, ließ ich 
mir Achmed kommen, der mir alles verbolmetſchte. Der 
Preis für die zwei Kamele war — fie hatten immerhin in der 
Stadt einen Wert von etwa 3300 Mark — nicht bares Geld, 
ſondern Waren. Die Forderung an Ware für die Tiere 
waren 3 Gewehre, eine Kiſte Kaſſee und zwei Sack Reis, den 
mein Gaſtgeber nicht geben wollte. Und jo ging der Handel 
etwa eine Stunde, ohne zu einem Reſultat zu kommen. Ich 
bat den Scheich, einen Vorſchlag machen zu dürfen. Und mit 
wenigen Worten erklärte ich den beiden Parteien, den viel⸗ 
erwogenen Sack Reis zu teilen. Die Beduinen ſahen ſich 

egenſeitig an und lachten. Zwei Minuten ſpäter war mein 
Baſtgeber Beſitzer der beiden Prachttiere. Der Scheich nahm 
mich beiſeite und flüſterte mir die Worte in die Ohren: 
„Elhamduillah!“ (Gott ſei Dank.) Die Waren wurden über: 
5 0 und ich ſah beim Betrachten der Waffen ein deutſches 
ewehr neueſten Kalibers aus der Waffenſabrik Maufer- 
Oberndorf, — Mehr mir zu Ehren als aus Freude über den 
gelungenen Handel wurden Tänze aufgeführt, abwechſelnd 
mit kriegeriſchen Spielen der Beduinen. Gleichzeitig wur⸗ 
den die Waffen erprobt. Doch keiner der Nomaden konnte 
mit dem Mauſergewehr fertig werden. Ich erklärte nun 
denſelben mit wenigen Worten die Konſtruktion der Waffe. 


Und die Beduinen freuten ſich, als ſie nun endlich begrif⸗ 
fen hatten. 

Die befreundeten Araber zogen mit ihren eingetauſchten 
Waren ab, und bald befand ich mich mit Achmed im Kreiſe 
des Scheichs und der Lagerälteſten beim Nachteſſen. -Diefes 

beſtand, wie alle bisher bei den Beduinen eingenommenen 
Mahlzeiten, aus Reis, am Spieß gebratenem Hammellleiſch, 
ſaurer Ziegenmilch und getrockneten Datteln. Dies alles 
wurde mit der Hand gegeſſen. Der arabiſche Kaffee und die 
Nargile (Waſſerpfelfe) bildeten den Schluß diefes Gaſtmahls. 
Es war früh am Morgen. Wir waren marſchbereit. 
Alles war noch in tiefem Schlafe. 


Silbern beſchien die Morgenſonne die Zeltanſiedlung der 
Beduinen. So nach und nach erſchienen einige der Männer, 
darunter auch der Scheich. 


„Sidi“ ſprach er, auf mich zukommend, „du willſt uns 
ſchon verlaſſen? Die Beni Afif haben noch Platz für dich, 
ſolange es dir gefällt!“ Aus dieſen Worten ſprach die Ehr⸗ 
lichkeit meines Gaſtgebers, dem Scheſch eines wenig kulti⸗ | 
vierten Nomadenvolkes. Ich wußte, daß es keine Form⸗ 

worte waren, die man manchmal bei den beſſer Kultivierten 
zu hören bekommt. 

„Es geht nicht, mein Gebieter“ ſprach Achmed für mich. 
„Wir ſind ſchon marſchbereit. Stets werden wir deiner 
Gaſtfreundſchaft gedenken und Allah (Gott) danken, der uns 
als Gaſt in dein Lager geführt hat.“ 

„So reiſet in Allahs Schutz, unſer Stamm wird immer 
euer gedenken und ſtets auf eure Wiederkehr warten.“ 

5 Und einer nach dem andern drückte mir die Hand mit den 

Worten: „Allah jahfiſak!“ (Gott beſchütze dich!) . 

Noch lange winkten uns die braunen Wüſtenſöhne zu, 
bis uns endlich ein Tal ihren Blicken entzog. 


Zwiegeſpräch mit einer Nomadin. 


Wir befanden uns in der Nähe des Dſchebels el Muſaffa, 
einer ziemlich flachen Gebirgskette. Unſer Ziel war der 
etwa drei Tagereiſen entfernte Beduinenſtamm Beni Amr, 
welche ſich noch heute als Abkommen des großen Stammes 
in Zentralarabien betrachten. Die erſten zwei Tage vergin⸗ 

gen ohne jedes Abenteuer. Am dritten Tage erreichten wir 
eine Oaſe. Schon von weitem erkannten wir die Zeltanſied⸗ 
lung von Beduinen. Ich beſaun mich, 
abſeits zu lagern, als ich, 
einige berittene Araber auf uns zukommen fah. » 
mein Glas und ſah in dem Anführer nicht einen Mann, 
ſondern eine Frau. Eine Frau zu Pferde und dazu noch 
unverſchleiert, war immerhin bei den Moslems eine Seitens 
eit. Mit Ruhe warteten wir ab. Nach einigen Minuten 
atten wir vor uns eine ſtolze Geſtalt in der Tracht eines 
männlichen Beduinen. Nur das Geſicht zeugte von dem 
einer Frau. In ihrer Begleitung befanden ſich drei Männer. 
„Salda!“ grüßte ich. 
f Freundlich erwiderte fie den Gruß und ſprach: „Du biſt 
ein Kaſir [Ungläubiger , was machſt du hier in der Wüſte?“ 
Achmed war ſchon an meiner Seite, um mir als Dol⸗ 
meiſcher zu helfen. „Ich bin ein Allemangnie (Deutſcher), 
mein Zweck der Neife ift, die Beduinen kennen zu lernen.“ | 
N „Sid (Herr), ich bin kein Freund der Ungläubigen, doch 


ab es nicht beſſer wäre, 
in der Richtung dem Lager zu, 
Ich nahm 


Zodsor Del z zal g 


Allab, unſer Gott, ſagt „Seid freundlich und gut zu jeder⸗ 
mann. Du biſt mein Gaſt!“ 

Auf dieſe ſchnelle Einladung war ich allerdings nicht ge⸗ 
faßt. Doch eine Ablehnung der Gaſtfreundſchaft wird bei 
den Beduinen als eine große Beleidigung betrachtet; es half 
nichts, ich mußte annehmen. Wir folgten den Bebuinen ins 
Lager. Vor den Zelten ſahen wir eine Anzahl neugieriger 
Männer, Frauen und Kinder, die mich wohl für einen Geiſt 
hielten. Vor einem großen Zelte in der Mitte des Lagers 
machten wir Halt. Die Anführerin bat uns, eine Weile zu 
warten, erſchien aber gleich darauf mit dem Scheich des 
Stammes, ihrem Vater. 5 

‚Ahlan wa ſahlan!“ (Seid willkommen) ſprach der Scheich 
und führte uns in das dicht dabei gelegene Gaſtzelt. Hier 
begann nun die mir gut bekannte Zeremonie, die Nargile mit 
dem arabiſchen Kaffee erſchien. Am Boden auf den Fellen 
und Teppichen nahmen wir Platz. Der Scheich, ein liebens⸗ 
würdiger, vornehmer Araber, bat uns, recht lange als Gaſt 
zu bleiben. 

Den Abend verbrachte ich mit dem Scheich und ſeiner 
Tochter, welche, da ſie das einzige Kind des Oberhauptes 
war, nach dieſem die erſte Stelle im Stamme einnahm. 

Achmed ſaß wie gewöhnlich neben mir am Lagerfeuer. 
Trotz der vorgeſchrittenen Nachtſtunde wollte unfere Untere 

altung kein Ende nehmen. Und immer wieder mußte ich in 
er ſtolzen Beduinin aus deren Geſpräch die geiſtig hoch⸗ 
ſtehende Frau des Nomadenſtammes ſehen. 

„Sidi“, ſprach fie unter anderem zu mir, „die Frauen in 
deinem Abendland ſind ſo glücklich; ſie ſtehen bei euch gleich 
dem Manne.“ 

„Du haſt recht, Gebieterin, wohl hat unſere Frau dasſelbe 
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us an oa 
ee Millionen im Stiefeln. 
Der Beſitzer lebendig begraben. — Durch wie Nunpkizen 
verraten. 


Ein grauenhafter Erbſchaftsmord wird aus Klaufenburg ber 
richtet. In der Gemeindeckſiktapolea in Siebenbürgen lebte in 
völliger Einſamkeit ein vom Schlag gerührler 70 jähriger Greis 
namens Cſedö. Es verlautete, daß er mehrere Millionen Lei 
in einem Schranke verwahre. Eines Tages erſchien in ſeiner 
Wohnung eine behördliche Kommiſſion, beſtehend aus dem Ge⸗ 
nteindeborfteher, einem Notar, einem Landwirt und einem Gen: 
darm. Sie teilten dem Greise, mit, ſie ſeien gekommen, un 
wegen der Vermögenſteuer Inventur aufzunehmen. Eſedö mußte 
TUN SMUIHLIEBeNR: zu ſagen, wen er zu feinem Erben machen 
wolle. 

Die B e öffnete tatſächlich den Schrank und fand 
1% Millionen Lei in einem Stiefel verborgen. Hierauf verſaßte 
die „Kommiſſion“ das „Teſtament“. Das Schrifiſtück wurde 
dem Greis vorgelegt. Man drückte ihm eine Feder in die Hand, 
einer der Funktionäre führte fie, und jo würde mit ſchwerer 
Mühe der Name des Greiſes geſchrieben. 

In dieſem Augenblick verlor der Greis, offenbar infolge der 
großen Aufregung, das Bewußtſein. Als der Gemeindevor⸗ 
ſteher dies bemerkte, ordnete er an, daß dem alten Mann das 
Kinn e werde, ließ den Totenbeſchauer kommen und 
befahl ihm, den Totenſchein auszustellen. Nachdem dies ge⸗ 
chehen war, wurde raſch ein Sarg gezimmert, der bewußtloſe 
Greis hineingelegt und der Sargdeckel zugenagelt. 

Schon am nächſten Tage fand das Begräbnis ſtatt, und der 
Gemeindevorſteher ſetzte ſich in den Beſitz der 1% Millionen Lei. 
Seine Komplizen ſorderten jetzt ihren Teil von der Beute, doch 
der Gemeindevorſteher 5 ſchroff ab, worauf ſie die An⸗ 
zeige erſtatteten. Eine Gerichtskommiſſion, die fofort entſandt 
wurde, nahm die ganze Mörderbande in Haft. 5 


Die Genſpenſterſtation. 
Es huſcht an den Zügen einher. 


Die einzige Eiſenbahnſtation der Welt, die von Geſpenſtern 
heimgeſucht wird, ſcheint die Station Stoney Stanton bei Lei⸗ 
ceſter zu ſein. Als kürzlich ein Bahnangeſtellter berichtete, da 
er ein Geſpenſt, den Geiſt einer Frau mit Glotzaugen un 
wehendem, langem Haar, erblickt hätte, da hatte der Aberglaube 
ein weites Feld gefunden. Das Geſpenſt ſoll an den Zügen 
entlanghuſchen und ſchnell wieder verſchwinden, wenn es ganz 
nahe iſt. Einige Perſonen verſichern allen Eruſtes, daß es der 
Fra fen auf jener Station von einem Zuge überfahrenen 

rau ſei. 


Ein Krokodil im Fiſchnetz. Nicht wenig erſtaunt war ein 
Fiſcher aus Marſeille, als er geſtern nachmittag ſein Netz aus 
dem Waſſer zog und ein Krokodil von einem Meter Länge darin 
fand. Man glaubt, daß das Krokodil aus einem Schiff gefallen 
iſt, das Krolodile nach Deutſchlaud transportierte und im Haſen 
von Marſeille anlegte. 


Her Teufel erbt mit. 
Ein gewiſſenhaftes Teſtament. 


In Barcelona iſt ein Erbſchaftsprozeß im Gange, Dei 
dem es nicht um irdiſche Güter geht. Ueber bes recht au⸗ 
ſehnliche Vermögen, das Don Fraucisco Maſtlerla hinter⸗ 
ließ, entſtand keinerlei Streit; hingegen ſind ntliche Erbe: 
außer ſich über die jedem moraliſchen Empfinden 
ſprechende Art des Textes der letztwilligen Ver 
Daß die einzelnen Vermögenopbjekte den Erben 
ſcheinen wie Knochen den Hunden, wäre das 
auch der Jynismus ließe ſich ertragen, mit den 
laſſer verfügte, daß ſein Sarg auf einen 2 
nach ſeinem Laubſitz gefahren und dort ver vi 
ſollte, lediglich im Beiſein der zwei Pferde un! 
Grabſchaufler. 

Worüber man aver nicht hinweg kann, fl 
den Worte des Teſtaments, die folgender E 
mit meiner Seele zu beginnen, beſchlie X 
Teufel vermache, falls er darauf Anſpruch 
gufgeweckt genug iſt, ſie ſich zu holen.“ Die y 
dieſer ungeheuerlichen Beſtimmung wird alſo dringen 
Gericht verlangt. 
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Konſtitution hat, es heilen zu Binnen. 


Be wie der Mann, doch auch diefe meinen nicht glücl 
zu ſein.“ 


„Kein Menſch iſt glücklich, doch beneide ich dennoch 
eure Frauen.“ 


„Warum?“ gi er 
„Sie kann heiraten, wen fie will, kann allein ausge“ For... 
iſt nicht die Sklavin des Mannes, der fie kauft.“ IA 
„Woher weißt du das alles?“ zan “— 
„O, wenn wir auch nicht leſen und ſchreiben köunthe “ 
fahren wir doch manches über die Frauen im Abend 7 
„Ich bin neugierig, Gebieterin, was du alles von W. 
gehört haſt.“ e bel 
„Ich weiß, daß eure Frauen kurze Haare tragen, w mit. 
uns die Männer, ihre Kleider find gleich denen agel 9 
manchmal in Aarabien noch lebende Frauen leicht bel 
„Und gefällt dir die Mode der Abenb[äude tun 4 
Ihr gutmütige Gſicht veränderte ſich und fie lt e 1 
„Nie würde eine Beduinin kurzes Haar tragen, das WEIT 
zer Stolz iſt!“ Men) 
Ich mußte ihr recht geben; lange noch unterhielten ene 
uns, und ich erſah immer mehr in dieſem freien Bed f 
mädchen das Erwachen Aſiens. 2 het 
Es war ſchon ſpät, als ich mit Achmed das Gaſtzelt 1 
mi) 
fi 


Bald lagen wir zur Ruhe, Achmed ſchlief ſchon lung freu 
aber konnte feinen Schlaf finden, Im Geiſte befand, e er 
in der Heimat, ſah die Großftadt, das haſtige, nervdit 17 

der Menſchen, ſah die neue Mode und gleich wie | 
wahre Tatſache, um mich Zeltanſiedelung der Be due 
Heimat von Menſchen, die unſerem Europa als wild Hr 
net werden. being Schi 


ei 


N 
} u 
J * 
BL . 


# 
b 
" 


» 
Bus 


ene rünche Babenitia bei Krenn 
ul ausgegraben. 1 . 
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In dem Orte Boos bei Kreuznach wurde ge N 
in ihrer Art zinaia daſtehende römiſche Dh Vauar 
a I er 


. 
wi I 
n = 
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villa großen Stils ausgegraben, die a 
erſten Hälfte deß zweiten Jahrhunderts In 
men bürfte. Die weiträumige Anlage be, 
wahrſcheinlich nicht wieder zugeſchüttet 1 
ſondern ſoll in ihrem jetzigen Zuſtande een 
bleiben. Unſer Bild zeigt einen Blick WS 

mutmaßlichen Eingang der Bade! 5 


Dias Parkett fol geftampft weden. 1 a 


Vier neue Modetänze für den Winter! 


Die engliſchen Tanzlehrer haben für die Grof 
Winterſaiſon vier neue Tänze als offiziell beſtimmt un 1 
ſtätigt. Unter ihnen wurde der „Pale“ aus der letzten 
die neue Saiſon übernommen, weil dieſem Tanz der , 
von Wales ſeine beſondere Gunſt geſchenkt hat. Zwe N 
dere Tänze, der modernifierte Walzer und der au ö 
Namen „Rhythm“ getaufte Tanz wurden nach erfolgter en 
führung als Modetänze proklamiert, nachdem fie vor 
ſachverſtändigen Kollegium die Probe beſtanden hatten, 
dem Urteil der Tanzlehrer Londons hat der neue 
alle Ausſicht, populär zu werden. Er iſt gründlich um 
dert und unterſcheidet ſich von dem alten Walzer 
weſentlich. Er bat, den Londoner Blättern zufolge, 
„pikante Würze“ erhalten, die ihm einen reizvollen E 
verleiht und ihn zur Höhe des Jazz emporhebt, 810 5 
„Rhythm“ ſein beſonderes Kennzeichen gibt, iſt das Sli 
fen mit den Abſätzen auf den Boden. Gleichwohl Mir 
man dieſem modernen Stampftanz ein hohes Maß grad eh 
Anmut nach. Der vierte der neuen approbierten Tänze er 
lich führt den umſtändlichen Namen „Heebie⸗Jeebie“ e 
ſoll ſehr ſchön fein, nur fürchten die Tanzlehrer, daß ihn ig 
nicht gerade glücklich gewählter Name den Weg aut 21 
pularität verſchließen wird. 4 


Ai 7 2 
Kein Abgleiten von Flugzeugen mehr?) 


ö Eine britiſche Erfindung. „ 
„Daily Mail“ berichtet über erfolgreiche Verſuche ei 
N 


Bi 


N 


. 
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fi 
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a einer neuen britiſchen Erfindung, die das Abgleiten den 
Flugzeuges bei ungenügender Geſchwindigleit verb le 
ſoll, das die Urſache von 95 Prozent aller BAR 
ſel. Der britiſche klugzeugfabrikant Handley Page erke 


Gebr. Ao ſei 5 größte im Flugzeugbau ſeit de | 
Freiſpruch trotz Kindermord. 1 


i Ein humanes Urteil. So > 

Ein eigenartiger Freiſpruch ereignete ſich vor einem Fon eh 
Gericht. Ein Vater, der ſein unter einer unheilbaren wen 
leidendes Kind ermordet hatte, wurde von den Geſchworen 0 
geſprochen. a h ya 

Der Richter ſchilderte, wie furchtbar der Vater jelber be. We 
unheilbaren ſchmerzhaften Leiden des Kindes gelitten a, der 
ein Tier ſolche Qualen ausſtehen müſſe wie dieſes Kin Mon, 


Beſißer des Tieres würde es nicht töten, jo würde man 955 einen 
wegen Tierquälerei eingeſperrt haben. Wo es ſich Eu 2 A 
Menſchen handele, weiſe das Geſetz große Lücken auf. se 
jeinem großen Leidweſen lönne er daher infolge der 255 Vater 
Beſtimmungen nicht anders, als die Verhandlung gegen 

des Kindes wegen Mordes einzuleiten. Die Geſchworenen 
ſehr bald zu einem Freispruch. 


In 3 Tagen 160 Tote. 
Die Peſt in Indien SER jr 1 , 

Nach in Moskau vorl den Nachrichten grei zollen 
Indien weiter um ſch. In den een drei Tagen 10T 
100 Menſchen der Seuche zum Opfer gefallen ſein. 


hat Maßnahmen getrojjen, um einer Verſchleppung der 
über die Grenze vorzubeugen. \ 


Bas Miidchen, das 16 Tage ſchlüft. 


In Neuyork wurde kürzlich ein lch iges 10 Kranken, 
der Schlafkrankheit befallen, Es wurde ine uterbroche 
baus gebracht wo es 16 Tage und Nichte URAN it e 
in völliger Betäubung ſchlief, Vor einigen Iſche hei Hr 
wieder erwacht, wenn es auch noch nicht ine sehr kräftig 
wußtſein iſt. Man hofft, da das Kind eine ſe U 


j 
dchen von 


Me 3 
Sodbser Dolzlegeltung 


nicht glücli 


“ Auf zum Jugendtag! 


lein ausgehe 
ft.“ 


Am Bis den 27. No: e der deutſchen Jugend im Saale 
en, bone bember, 3 Ahr nachmittags: Großes 8 eſt in der Konſtantiner Straße 4 


lat 
bes hn 
ragen Mi b — c F de 
eicht belleh 5 Zur Entrichtung der Vermögensſteuer her allerdings auch „Gebrouch“ ſtehen, „Biauch“ klingt] unter den gleichen Vorausſetzungen und im gleichen 
erung 15 wir noch mitteilen, daß Steuerzahler, die früher | aber edler. Wir haben Volls, Siudenten⸗, Weid⸗ Umfang gewährt wie deuiſchen Reichsangehörlgen. 
„ as 10 f Vermögen beſeſſen, es aber verloren haben, die mannabräuche. „Es iſt ein Brauch von alters hir, Ebenſo ſteben deutſchen Reihsangehörigen die Leiſtun⸗ 
05 wer Sorgen hat, hat auch Lilöt.“ Den techten „Ger gen der ſtaatlichen Notſtandshilſe für Arbeitsloſe in der 


bj 0 Rate der Vermögensſteuer nicht zu zahlen brau⸗ 
terhielilln Net ocluche find an die Finanzkammer zu tichten, 
ien Be die Sachlage prüft, das Geſuch befürwortet und es 
Baſtzelt Aa, dun 1 Finanzminiſterium weitergibt, das die Eniſchei⸗ 
| 1 ut. Bis zu dieſer Entſcheidung werden Steuer⸗ 
befand Men onen nicht durchgeführt. (E) 
ich wlebel 10 wund tar ke Fıöfte in Polen. In den letzten Tagen 
e ganz Polen von einer ſtarken Kälte welle heim 


brauch“ aber macht man davon, wenn man ihn nicht polniſchen Republik unter den gleichen Vorausſetzungen 

allein trinkt, ſondern auch einem guten Freunde ein und im gleichen Umfang wie polniſchen Staats⸗ 

Gläschen abgibt. Das iſt ein guter „Brauch“. Ueber angehörigen zu. 

dem großen Teiche aber heißt es: „Das iſt des Landes Arukel 5. Für diejenigen Anſpruchs berechtigten, 

nicht der Brauch.“ denen auf Grund dieſes Abkommens Leiſtungen zu ge⸗ 
Das Los ber Deſerteure. Seinerzeit erregte währen find, gilt die Wartezeſt auch durch eine Anmel- 

der Plozeß gegen Mendel Woltowicz großes Auſſehen, dung als in Lauf geſetzt, die vor dem Inktafttreten 


Beduineh, 

st lugt. dieſes Abkommens liegt. Das gilt auch dann, wenn 

Schier ach Meldungen des staatlichen meteorologiſchen] der nach 5 Jahren wegen Deſeition zu 8 Jahren Kerker leg 9 » 

ing Ea Sc wurde Hehe früh A 8 Uhr in den Ae verurteilt wurde. Der Verteidiger des Angeklagten auf Grund der früheren Anmeldungen der Anſpruch 
1 table legte beim Höchſten Gericht Berufung ein. Das Höchſte wolden Re fremden Staatsangehörigkeit abgewieſen 


Gericht ermagigte die Strafe auf 4 Jahre mit ber Ber 
gründung, daß die ſchwere Strafe (als wenn 4 Jahre 
eine geringe wäten!) nur dann angebtacht geweſen 
wäre, wenn die Verurteilung bald nach der Dejertion 
ſtattgefunden hätte. (b) 

Wie man ſich über Feſtreden hinweghilft. 
Zu den ſchieckuchnen Quälereien für Jubilate gehöl en 
Feſteſſen mit Tiſchreden. Der Apfelſtrudel würde ihnen 
ja ſchmecken, aber die ihn begleitenden tedneiſſchen 
Anſtrudelungen gehen vielen Menschen ſchon ouf die 
Neiven, beſondeis wenn fie dann no eine Danktede 


Be (fan 14, polens folgende Temperatur notiert: War 

ü Artitel 6. Dieſes Abkommen tritt am 18. Juli 1927 
in Kraft und gilt zunächſt ein Jahr. Seine Geltungs⸗ 
dauer verlängert ſich jeweils um ein weiteres Jahr, 
wenn es nicht drei Monate vor Ablauf der Geltungs⸗ 
dauet gekündigt worden iſt. 

Schlußprotokoll. Die vertragſchließenden Regies 
rungen ſind ſich darüber einig, daß landwirtſchaftliche 
Wanderarbeiter polniſcher Staatsangehötrigkeit, ſolange 
fie im Deuiſchen Reiche auf Grund einer Vereinbarung 
zwiſchen der deutihen und der polniſchen Regierung 


118 „ Poſen 11°, Graudenz 12°, Bialyſtock 14“, 

Jülop 16, Molodeczno 17°, Lublin 14°, Lemberg 10“, 

beit 19 11° und in Krakau 7%. Hinzu kam noch ein 

8 r Wind, der die Kälte noch unerträglicher machte. 

@renzntd dee we fe aller Bauarbeiten. Inſolge des 
mute mußten sämtliche Bauarbeiten eingeſtellt werden, 

ch wurde e dal t auch die Arbeiten beim Bau der beiden Heil: 
ömiſche Bu Kauf der Krankenkaſſe. Dadurch find zahlreiche 
die aue eier beſchäfuigungslos geworden. (E) 


Antage bieheampf gegen das Telephon. Die kleine Stadt 


hinter wii ſelne dum in Holland hat einen Bütgermeiſter, der d die A i d Verord 
ell 3% Au ; alten foflen. Der amemfaniſche Melflieger Schlee, durch ie Achte Ausführungsverordnung zur Verordnung 
i ik . Fam pee Ste eee 115 990 Detroit über den Allaniiien 2 Tokio über Eiwerbsloſenfürſorge vom 24. März 1927, Reichs⸗ 
} ill dati toftunden jeden Lärm und jede 8 
Baden lie Mei von feinem Amte ſeinzubalten, die Zeitung | g flogen ſſt, entzog ſich nach der Heimtehr der Verpflch⸗ HR en 1. S. 81. oder eine an ihte Stelle tretende 
an, am Abend ungeleſen und ungeöffnet an dem Platze, !UNG, auf die vielen Huldigungen mit einer ſormvollen⸗ Norjeprift von der Wellragepflich zur (Ermerbslofenftr 
In Dem man ſie ihm morgens 15 leat bat. € | deten An'p ache zu erwidern, durch einen ganz ſorm⸗ ſorge befreit find, nicht unter dieſes Abkommen ſallen 
at nichts dort. Denn die Aten Beten! ic oon loſen Ohn machts anfali im rihtigen Augenblid. und demnach auch die Leiſtungen der deutſchen Erwerbs⸗ 
I meMeindefefretär. Vor einigen Tagen lam im Ge. Damit erlparte er ſich alles. Weniger leicht machte (s loſenſurſorge nicht eihallen, Entſprechendes gilt auch 
1 einderat d 8 8 ſich und feinem Publilum der engliſche Krideftar nach Einführung einer Aibeitsloſenverſicherung im Deuts 
„„ Er oe meinbebubaet für 1928 zur Sprache. J. Douglas, der große Epotifiege in Auftialien 115 ſchen Reiche. Die vertragsicliegenden Regierungen 
1. lo des e d A 1 n halle und nun Diners und Lunches in großen | find ferner darüber einig, daß durch dieſes Abkommen 
et | 5 lein Telephon bat, während man ſchon in den | Meaſſen über fi erachen joſſen mußte. nen einem doe SRH bee ee ben ge 
roffuung he Bürgern Dörfern telephonifge Verbindung mit dem | SU he Madl ſonte er Das ihm zuteil gemordbne reſp. Erwerbe loſen durch das gegenwärti e Abtommen nicht 
amt und feen meifter bekommen kann. Aber der Heir Bürger, Lobgebudel mit wohlgeſitzten Worten beantworten. Er 1 de Recht a 9 f d 9 
er lebten Bi Laurence wollte von einem Telephon nichts erhob ſich ſchwerſöllig und legte los: „Heu Vorftz nder, weitergehende Rechte zuerkannt werden. 
, e e den un es de | BEN Ale) up en e dee dee de 855 
1 \ len wollte, von dem verdammten ’ ‘ . 2 
otnter 3 Ah eh zu fpre@gen, fügte et ſclleßlich: Ich brauche habe ich einen Wider willen. Vielleicht jedoch iſt mand Aus dem Reiche. 
ſie vor 17 phon, wir find immer fo auch ausgekommen. an ber Tafel, der zehn Runden zu je drei Minuten 
batten en uin Rlingelopparat fiört übeihaupt nur die Ruhe “| mit mir boxen will, dann fol er auſſtehen.“ Splach's c. Alexandrow. Theateraufführung 
iich umge Tell ert Gemeinderat antwortete: „Daß Sie fein | und fegte ſich nieder — aber auf ftand niemand. An⸗ desGejangpvereins „Polyhymnia. AmSonns 
zalzer in ſlldon rauhen, das glauben wit ja aber der | Hatt Reden aus jenes Mund die Fauſt auf den eigenen | abend, den 19. d. M. eröffnete der Geſangverein 
ufolge N jo r. würde doch eines brauchen Ich beantrage Mund zu en pfangen — darauf verzichteten alle. „Polyhymnia“ feine diesjährige Winterſalſon mit der 
en u, ws ins Budget ein Poſten fü die intihtunn Tod infolge der glatten Gehſteige. An der | Wiederholung der Opereue „Die Zigeunerbraut“, Text 
das Sli Mats Sede eingeſetzt werde!“ Abet es half alles | Ede der Zerom ke und Anna: Strotze glut der Zekonina⸗ und Muſik von O. Teich. Der Erſolg in materieller 
wohl Are den. Lek, Herr Bürgermeifier will lein Telephon ſtcaße 57 wohnhafte Andrzej Vodka jo unglüalich aus, Hinſicht war mäßig, in tünſtleriſcher befriedigend. Die 
ce ole 05 hat das ſeinerzeit mit der Schreibmaschine daß er hinſtützte und mit dem Kopf gegen einen Pfla⸗ Aufführung begann mit einer bei uns ſchon g r Tradi⸗ 
eben un}, gemacht, dann Hat er ſich doch drankiiegen Iofjen | ferftein ſtieß, Er trug eine Gehnnerſchüttetung davon, tion gewordenen großen Verjpätung. Alle Daifieller 
aß ihm 11 bit nin hat er das Gellapper im Haufe. Nein, da an deren Folgen er noch vor Eintteffen det Rettungs gaben ſich redliche Mühe, ihren Rollen gerecht zu wet⸗ 
eg zur 190 er Mit den Worten: „Sie lönnen] bereltſchaft ſtarb. (i) i Einige We an gane Au Ua 
then as Telephon auch ins Budget bineins Ueber fahren. In der Podrzeczua 19 wurde die genre en worden. Das Vereins orcheſter unter Leitu 
e wird es nicht, das ſag ich Ihnen!" Stodolnlang Anohahoftie 62 Jahre alte Ralzed Szym⸗ des Deren D. Lülte lieferte auch diesmal die Begle 
7 dung würd ir e Frage. Die öffentliche Ruhe und Ords | ftein von einem Wagen überſahten, wobei fie jo erheb⸗ tungsmufit, Nach Schluß der Vorſtellung rl, der 
| All, dutch d A * Bon Gießendam auch weiterhin liche Verletzungen am Körper davontrug, daß ſie noch Tanz. u. dem das Feuerwehrorcheſter aufipielte. Bis 
Be: en Glocke eines Telephons gehört werden..] vor Eintreffen der Rettungsberelchoſt veiſte b. — In in 921 a Auch orgen hinein gab ſich die Jugend 
rü ein tluhte e Lehrer als Zrifeur, Die Voltsſchule 18 | der Ranomita 108 wurde die 20 Jahre alle Slanſslawa] dem Tunze hin. | | 
1 am der 81 Sohn des Reinhold Wide. Eines Tages | Woltafit von einem Straßenbahnwagen überfahren, VPabianice, Gegen die Zufuhrbahnge ⸗ 
eugunl And erklätte de mit kahl geſchorenem Kopf nach Haufe wobei fie ſich einen Schlüjlelbeinbruc) zuzog. () ffeliſchaft. Die Lasker Staroſtel hat an das Woſe⸗ 
as 04 Naß nabe, man habe ihn in der Schule zu dieſet Der heutige Nachtbiealt in Den Apotgzeken: We 5 seen 
ei bian | 5 ’ wieſe 7 
5 0 G, Antonie wich, Pabiaricta 50, K, Chonbanniti, Fe daß der offene Schienenſtrang auf der verkehrsreichſten 


Schule und ſtellte den Lehret zur Rede. Der 


N 
0 der S gezwungen. Der Votet begab ſich foiort 
0 x fühlte ſich beleidigt und verklagte den aufgereg⸗ 


kitauet 164; W. Sokolewicz, Przejozd 19; R. Rem⸗ * 
; Straße ſehr oft Verkehrs unſälle verurſacht. Die Staroſtei 
bielinſti, Andrzeja 26; J. Zundelewicz, Peirikaner 25; fordert don der Woſewodſchaft, dahin zu wirken, damit die 


dera aler. Geſtern halte Wiche vor Gericht zu | M. Kasperkiewic fa 54; S. Trawkowſta 
th Ace wo er zu leger Euch pie nde zinſtaſtraße 0 3, Jalerſ 8 ita, Braes Schienen ausgewechſelt werden und in Pabianice Nillen⸗ 
u Londegh n Wige Kart nicht das Recht habe, die Kinder gegen Testr Pöpulärny. Ogrodowoſtraße Nr. 18 ihieren wie in Lodz zur Anwendung gelangen ſollen. 
n Kran 18 es dem det Eltern scheren zn laflen, um fo mehr,] Heute und die nächten Tage bie mit Joniel Eiſolg — Geflügel: und Kleintieräusitels 
orenen IT ofen. 808 Ge geitattet ſei, eine lange Mähne zu | gegebene Operette „Gri⸗ Gil. Preiſe der Plätze von lung. In der Zeit vom 8. bis 11. Dezember findet 
. amen e Waage den 90577 1 n e Do der | 0,50 bis 2,50 Zloty. Am Sonnabend, um 4 Uhr nach⸗ MR 1 a Rohe fai und 10 
abe. Wenn eilte einc . gro ele t tie und vers “ e | . a eranſtaltungskomitee ha n 
e | 18 I 0 m Sie chen Aizefk 0 0 mittags, zum letzten Male „Krölewna Kaſia“. belegen, re 5 e 5 fr ein Ä ah 11 5 orge 
den Mac ‚Geb: ran a W . ; ann e vorjährigen Ausſtellungs⸗ 
e B bestenden, beimenden, Benuen, genlehen, en Erwerbsloſenfürſange in Deutſchland bäume Hd als wiel gu Mein erwielen Haben. Hellers 
ge | auch 177888 gan iſt die Bedeutung don „Ge⸗ und Polen. tionen weiden bis zum 1. Dezember vom Ausſtellungs⸗ 
en m N War A duch vi tauch hatte zwei Bedeutungen. Zünäcft | Abtemmen gteichen Tentihland und weren über komitee entgegengenommen. Die Ausſtellungsge bühren 
f N 1 ihrem 3 ie Anwendung, Verwendung einer Sache Ecwerbsloſenfürſorge und Arbeitsloſenver ſicherung betragen: zu 60 Gt. pio Huhn, Ente, Perlhuhn, Salat, 
Kauch Gebert wolüg noch dem heutigen Spirachge⸗ Die Regierung des Deuiſchen Reiches und die zu 1 31. pro Gans und Pute, zu 50 Gr. pro Taube 
0 ander 2 „„ Veibiauck“ vorgezogen wird; Aus Regierung der polniſchen Republik haben beſchloſſen, und Kaninden und zu 1.50 J. von wilden Tieren. 
dulſche und alla Uebung eniſpringt Gewohnheit, die | die gegenfeitigen Beziehungen auf dem Gebiete der Er⸗ Raum. Meſſerſteche rei Geſtern war das 
Weile, man f emeine Anwendung wird zur Sitze und | werbsloſenſürſorge und Xıbeitslojenneifiherung u. a. Dorf Juſeſuw an der Rzgower Chauſſee der Schauplatz 
ie Peſt n Kecht. a von einer Verkehts itte, auch mit] wie folgt zu regeln: | einer blutigen Meſſerſtecherei. In der Wohnung einer 
gen lng, un Anwenduf angerem Gebrauche, längerer Uebung Artitel 1 lautet: Polniſchen Staatsangehörigen gewiſſen Kasztelan hatten fi eine ganze Reihe von 
Regen fin Brauch 0 ſchlleßlich aus dem G:braude werden im Deutichen Reiche die Leiſtungen der Erwerbs Gästen verſammelt, u. a. haue fi) auch das Phepaar 
5 as mit der V. haben ein Handelsgewohnheitsrecht, loſenfürſorge und nach Einführung einer Arbeitsloſen⸗ Piſchke, obwohl uneingeladen, eingeſun den. Als die 
dendelsgeſegbu e r hiſine verwandt iſt. Nach dem veiſicherung deren Leistungen unter den gleichen Vor⸗ beiden Piſchkes eintraten, erhob ſich von ſeiten verſchie⸗ 
Gen obnhellen Bar auf die im Handelsrecht geltenden | ausſetzungen und im gleichen Umfang gewährt wie dener Gäſte ein lautes Gemurmel und alsbald begann 
dchen van dacht Emzelgehiin Gebräuche Rüclſicht zu nehmen, wenn deulſchen Reichsangehörigen. Ebenſo ſtehen deutſchen ein Streit, der zu einer wüſten Schlägerei ausartete. 
ene Mäuche in He fz fondern Algemeingebräude, allo] Reichs angehörigen in der polniſchen Republik die Lei⸗ Einer der Gäſte zog ein Meſſer nnd ſtürzte ſich auf 
en it e 0 Mädels find N 9 Mephiſtopheles jagt im Fauſt: | Hungen der Arbeitsloſenverſicherung unter den gleichen Piſchte. Der Ueberfallene erhielt mehrere Bruſtwunden. 
bel , 05 ſchlicht nach nel u interejfiert, ob einer fromm | Vorausſetzungen uhd im gleichen Umfang wie polniſchen Der Meſſerheld wurde verhaftet. (R) 
kräftig lolgt er uns tauch, fie denken, duckt er da, Staatsangehörigen zu. Sosnowice. Ein „fürſtlicher“ Heirats⸗ 


5 leſer Sinn Wohn l den Wenn Goethe ſagt: „Ein 


> Artikel 2. Polniſchen Staatsangehörigen werden | Ih mwindier. Die Fleiſcheretocher Zoſſa F in Sosnowice 
alten Bräuchen“, jo könnte 0 al | 


im Deulſchen Reiche die Lelſtungen der Kriſenfürſorge I fand in der Wohnung eines ihr bekannten jungen Mannes 


4 


— 3 


auf dem Tiſch ein altes vergilbtes Schreiben vor. Neu⸗ 
gierig, wie Frauen nun einmal ſind, nahm ſie es zur 
Hand und las. Das in zuffiiher Sprache verfaßte 
Schteiben hatte folgenden Inhalt: „Mein Sohn! Jitzt 
muß ich dir offenbaren, daß du nicht Peter Wolczak 
biſt, ſondern Fütſt Peter Jwanowicz Dolgorukow.“ Das 
Mädchen war ſprachlos. Sie traute ihren Augen nicht. 
Ohne zu wiſſen, hatte fie alſo ſeit längerer Zeit Verkehr 
mit einem wirklichen Fürſten. Denn weiter ſteht es 
Ihwarz auf weiß, daß der Brief im Jahre 1914 vom 
Vater ihres Freundes W. in Acchangielſk geſchrieben 
iſt und er über 30 tauſend Deßfatinen Ackerland, 75 
tauſend Dehjıtinen Wald, ein Schloß bei Kaſan ſowie 
Über noch weiteres, Vermögen verfügt. Das Mädel 
war berauſcht. Nun hieß es, den jungen Mann, den 
fie bisher kühl behandelt hatte, in ihre Netze zu ziehen. 
Sie ſchlug auch einen anderen Freier, einen reihen Flei⸗ 
ſchersſohn, aus. Es gelang, und nach einiger Zeit fand 
die Hochzeit ſtatt. Fil. Zolja hatte ihren „Fürſten“. 
Nach der Hochzeit konnte fie nicht umhin, ihre Belann⸗ 
ten davon in Kenntnis zu ſetzen, daß ſie nun wirkliche 
Bürftin geworden ſei. Doch dieſe lachten ſie aus. Der 
vermeintliche Fürſt Dolgorukow hatte bereits auf ver 
ſchiedene Arten ähnliche Zettel „unverſehens“ in die 

ände feiner Freundinnen fallen laſſen. Er nannte 
ch da „Graf Wielowiejſti“, „Baron Lopez di Vega“ 
u. a. Ueberall wurde ihm ſedoch kein Glauben geſchenkt 
und er wurde verlacht. Mit Fläulein Zoſja iſt ihm 
die Sache jedoch gelungen. Als Fräulein Zoſja von 
ihrem Reinfall erfuhr, wollte ſie von dem einfachen 
Peter Wolczak nichts wiſſen. Sie machte ihrem Manne 
eine furchtbare Szene und warf ihn hinaus. Dieſer 
ledoch hatte dies ſcheinbar vorausgeſehen. Denn er 
hatte ſich zuvor 1500 Zloty von feinem Schwiegervater 
zurechtgelegt, die er mit ſich nahm. Doch wurde der 
„Fürſt Dolgorukow“ verhaftet und ins Gefängnis eins 
geliefert. Er wird jetzt darüber nachdenken können, wie 
er der Graf von Monte Chriſto werden kann. 
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großer Auswahl. 
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Bar preiſen erfolgen, 


Täter haben eines nachts auf dem Friedhof in Mien⸗ 
dzymerz ein neugegrabenes Grab aufgeſchaufelt und den 
darin befindlichen Sarg hervorgenommen. Die darin 
i Leiche einer Frau wurde ihrer Kleidung bes 
raubt. 
darauf ſchließen läßt, daß die Banditen bei der Herab⸗ 
zerrung der Kleidung Gewalt angelegt haben. 


Sonntag wurde in verſchiedenen Punkten der Stadt die 
erftorenen Leichen von drei neugeborenen Kindern auf⸗ 
gefunden. 


Deulſche Sozlallſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exekutive des Bezirksrates und Stabt⸗ 


ber, 9 Uhr morgens, die vierte Sitzung des Partei⸗ 
rates ein. Auf der Tagesordnung befinden ſich die bes 
vorſtehenden Wahlen zum Seim und Senat. Angeſichts 


den 23. d. M., 7 Uhr abends, findet im 
eine Sitzung des Vonſtandes ſtatt. 
Vor ſtands mitglieder iſt erforderlich. 
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Achtung! u 


Weißhnachtsſaiſon 


„WIGO DA“ Petrikauer 238. 
. Neelle Bedienung! z ueren Bergen wir reine, Neklle Bedienung ! 
... ee See ne N rer een 8] 


Wolle 1 


„ 4 
— 


Brzesc. Hyänen. Bisher noch unermittelte 


abends, 
Neben dem Sarge lag der Zopf der Frau, was 
Poſen. Der weiße Tod. In der Nacht zu 


Nach den Nabenmüttern wird gefahndet. 


verordnetenſraktion. 
Heute, Mittwoch, den 23. d. N., um 8.30 Uhr 4 


abends, findet eine gemeinfame Sitzung der Exekutive 
des Bezirksrates und der Stadtoerordnetenſraktion 
ſtatt. Die Anweſenheit aller Mitglieder der Exekutive 


und der Gtabtverordneten iſt unbedingt erforderlich. ran 
an 

London 

Sitzung des Parteirates. 57 1550 


Hierdurch berufe ich für Sonntag, den 4. Dezem⸗ 


ber Wichtigkeit dieſer Beratungen iſt die Anmwelenheit | London 4350 Danzig 57 4 
ulrich 58.20 | Auszablung auf Br) 

aller Mitglieder erforderlich. seite 46.82-47.22 Warschau 57 191 

(-) Artur Kronig, Vorſitzender. Auszahlung auf Bien, Scha- 10% 

Warschau 46 90 — 47.10 Bantuoien 90 0 N 

Kattowitz 46.02 — 47.12] Prag 1 

Voſen 46 92— (7.12 2 


Lodz: Zentrum. Vorſtand 1 tung. Heute, Mittwoch, 
attellokale, Petrikauer 109, 
Die Anweſenheit ſämtlicher 


an | Miejoki 
-#.| Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rink (rög Rokiciäsklej) 
Od wtorku dnia 22 do poniedziarku dnia 23 listopada 
1927 r. WI. 


Poarxstek seanssw dla dorosl, codz. o g. 18, 20 I 22. 


„DAGFIN“ (Grobowiec mitosci) 


Dramat w 10 czesciach wediug powiesci Wernera 
Scheffa. W rolach g'swcyh: Pawel Richter 
Pawel Wegener. 


Nad program: Fragmenty z obrazu p. t.: 
„Z ZARU PIEKIEE NA SNIEZNY SZzcz yr“. 
Nastepny program: 

„Krölowa Niewolniköw“ (Wznowienie). 
tie seanssw dia muodzieiy codz. o k. 14 i 16. 
KÄRJERA CHAPLINA 
Nad program 7 7 7 
Wpotzekalnlach kina codz. do g. 2Zaudyeſe radjoloniczne 
Zan miejse dia miodziesy; 1—23, 11—20, 11-10 er. 


” ” dorostyckt 1 —70, 1—60, 11—30 er. 
Il 
[= | — 


— — 


Lodzer 


Turnverein m K ra ft‘ 1 
Glumnaftr. 17. 


Am Sonnabend, den 26. d. M., 
felern wir im eigenen Lokale unfer 


& jähriges Stiftun fol 
8 aus Seide, Kotik, Plüſch, Velour und 4 
Damenmäntel Wee an ante Yan Herren⸗ 0 J 
in veiſchiedenen Qualitäten 
teislagen in ſehr 
Auch Beſtellungen nach Maß werden prompt und 
gewiſſenhaft ausgeführt. Auf Wunſch kann die Bezahlung in Naten zu 


mit reichhalligem ſporllichen Programm. — Durch 
Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen. ins 
ladungen find alltäglid beim Sekcelär erhältlich). 

Beginn 9 Uhr abends, — Erſtklaſſige Mufit. 
Tanz. Die Räume find geheizt. 


307 Die Verwaltung. 


Elegant 


8 von Aerzten⸗Spezialiſten Dr. med. 

Heilan ſtalt u. zahn ärztliches Kabinett und ſolid decken Sie Ihren Bedarf an 
Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22.89 Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
(Halteſtelle der Pabianicer Jernbahn) ID Garderoben : 

ü tient ler Krankheiten tägli x | 
ne feuß eie J ige ene, 0 20 Ar 115 3 
a d Analyi ‚Blut — olna 
Se age Unten, Kain (ges, in — mu K. Wihan 
bände, Krankenbeſuche. — Konfultation 3 Zloty, Haut-, Haar- u. Geſchlechts⸗ 


Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektriſche 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Elektriſteren, Noentgen. 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 


An Sonn und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


Zahnarzt 10 
Jacob Rotenberg 


Tel. 64.24 Al. Kos ciuszti 22 Tel. 64.24 
(petrikauer 79, 2. Tor.) 


1 Wohnungstauſch. 


Wer möchte eine Wohnung aus Zimmer und Küche 
in eine Einzimmerwohnung gegen eventuelle Vergü⸗ 
tung eintauſchen. Angebote unter „K. M.“ an die ip. 
dieſes Blattes, j 


leiden, Licht- und Elektro⸗ 
therapie (Röntgenitrahlen, 
Quarzlampe, Diathermie). 
Empfängt 12—3 nachm. 
und 6—9 abends. 


Hella 


ſſtalts⸗Preiſe. 


Dr. med. 


big Rozenherg 


Innere Krankheiten 
Spezialarzt für Magen⸗ 
Darm⸗ und Leberleiden 

Sdanſta 44 (Diuga). 

Fernſpr. 2444. 
Sprechſt. von 12 bis 1.90 u. 


von 6 bis 8 abends. Sonn⸗ 
tags von 9 bis 12 vorm. 


Inhaber Em. Scheffler 
Lodz, Gluwnaſtr. 17. 
Beſtellungen werden aus eigenen und anvertrauten 
aten pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


PS. Bei Einkäufen über 50 Zloty 
gratis ein Pfandlotterielos. 


Zähne Hand⸗ 


188 
232 


Id T 
f e webſtühle 
orzellans em uU 1444 und 1 db 
Golan, mes | e nnl ag 
er zahlung maſchine, egulatoren, 
geſtatte eingallieit Komplett, eins 
dahnärztliches Kabinett .| zeln zu verkaufen. 
Tondowſka | aan beirn Pore, 
51 Glumwna 51. — 981. 420 


Lerne ur. Heute, Mittwoch, den 23, v m. in 
abends, findet die üblihe ordentliche Vorſtondsſtgung et ur 
pünktliches Eiſcheinen ſämtlicher Vorſtandsmitglieder wid 9 N 

Lodz, Oft. Heute, Mittwoch, den 23. November, 73) SFT 


Eiſcheinen aller Borftandsmitglieder ijt erforderlich. 


Achtung, Delegierte des 
mitzubringen. 


Berwaltungsfikung. Heute, Mittwoch, d. 23. 171 1 
um 7 Uhr abends, findet im Lokale. Petrikauer 109, die 4% 
nung von der Fahnenenthüllungsfeier ſtatt. Das Erſcheinen g 
Berwaltungsmitglieder iſt unbedingt erfordeilich. 


Auslandenstierungen bes Zlotz 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter Stv. E. sol, 


Druck: J. Baranomfti, Lodz, Petelkaner 109. 2 


1 


findet die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Vo 7 


Jugendbund 
der D. 6. A. . 


Gewerkſchaftliches. 


Warschauer Börſe. 10 
Dollar 


38 
22. Nov. 21. Nov. 20. Nov. 24. f 
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—.— —.— | Prag 26.41 ML 
85910 860.20 | Zürich 171.50 4051 
49.95 43.47 | Italien 4852 11100 
8.90 8.90 | Wien —.— 
85.045 85.045 
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Um 20. Nov, warben für 100 Zloty igegadltı gg { 
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Mittwoch, den 23. Ne 


Polen 


ariden 1111m io kw 12 Zeitzeichen, sul 

fahrts⸗ und Wetterbericht, Prefledienft: 12.20, ve 
plattenkonzert; 15 Wetter ⸗ und Wiriſchaftsberich fu 
dienſt: 16 E. Nowicki: „Die Erziehung auh 
Schule“; 16.25 Bekanntmachungen) 16.40 Dr, Ste hr 
Brieftalten; 17.05 Preffedienft; 17.20. Mepiginl 
niſcher Vortrag; 17.45 Jugend und Kinderſtund 10 Ver, 
Nachmittagskonzert; 19 andwirtſchafts bericht; 19.1 2030 N 

ſchiedenes, 19.35 Land wiriſcha tlicher Vortrag ger 1 
Abendkonzert, 22 Zeitzeichen, Luſtſchlffahrts⸗ ane 
dienſt, Polizeinachrichten, Preſſedienſt, Sportberi 
Tanzmuſik. 1 . 

1 


1 9 tel 

Bofen 280,4m 1,5kKW 12.45 Militärorche 
gert; 13 Landwirtihafts und Handelsturfe; 14 Ka 
urſe; 17 Kinderſtunde, 17.45 Konzert; 19 Bed, N N 

19.10 Franzöſiſcher Unterricht; 19.35 Vortrag; e, 
ſchafts bericht: 20.20 Wettervorausſage: 20.30 | 
muſik, 22 Zeitzeichen, Mitteilungen über die * 
ſtellung 1929. faden, 
Krakau 422 m 1,5kW 12 Zeitzeichen, wee 
17.20 Vortrag, 17.45 Jugendſtunde 10 Landen 
bericht, 19.15 Verſchedene, 19,35 Vortrag 20.19 
fpiel, Belanntmadhungen, 20.30 Komponiſtenabem ) 

onzer 


Ausland f 


* 
17 un 
Berlin 485,9 mD 16.30 Jugendbühne ui 
terhaltungsmuſik) 20 „Rheiniſche Rebellen“, 5155 0 
von A. Bronnen 22.30 Aus der Zeit der Gavoll!“ 
Menuette. at üchern 
Breslau 322,6 m io W 15.45 Aus Büch 
Zeit; 16.30 Konzert, 20 Fall: „Jugend im Mag „ame 
Rönigswulterhanten 1250 m is KW | aus 5 0 
rika im Spiegel ſeiner Schulen“ Reifeeindrüde e 1 
Vereinigten Staaten); 17.30 „Die Violinſah urg; 2 
z Hebetechnik“; 19.50 Uebertragung von Ham 
Uebertragung von Berlin. %s kon 
Langenberg 408,8 m co kW 13.10 Mittags 25 
18 Veſperkonzert: 20.15 Kundgebung zugunſten des 
lands deutſchtums; 21.35 Tanzmuſik. 0 Kone 
i Stetige 579,7 m 7 KW 16.15 Konzert 20 Fla 
21.45 „Die Witwe Grapin“, komiſche Oper 00 eniilh 
Leipzig 365,3 m SEW 19 „Der Widerſp eiche 
Zähmung“, komiſche Oper nach Shakespeares 9 
migem Luſtſpiel. tem 
= Beantjust 428,6m 10kW 16.30 Operet 
onzert. 60 
München 535,7 m 12kW 20.30 „Mammon“ 
mödie von Unger. 15 
Hamburg 394, mo RW 19.55 Konzert. ſtz 1 
Wien 517, m 28 kW 11 Vormittagsmu 30 vi 
Nachmittagskonzert: 1720 Kinderſtunde⸗ 10 anſch 
eingebildete Kranke“, Komödie von Molier N 
Leichte Abendmuſik. giteratl | 
Mostau, Komintern 1450 m 12 K 19 
muſikaliſcher Abend. 


Rom 449m SEW 20.40 „Das Dreimöde h 
Kran ken pflegerin / | 
ee Dr. Helle 


ausgebildet im Auslande, 


übernimmt Privat an 
pflege ; Spesialarzt ie . 
Anzufragen bei Dr. Stupel, * seen 
18 Ehfolna 12. 2. 
Naweot © | 
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N 1 0 ng und c . I 
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Volkszeitung“ ftets 
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